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Zur Urkegslage. 


1 Der erſte Schlag. 
Ln fer rümäniſcher Gegner, der als Diplomat im 
unbefteitin, wagen trotz der Entente bereits die 
als Mitar Meiſterſchaft errungen hat, wird auch 
Bruſſtlor ar feinen Vorbildern im Berichten — 
en Rand Cadorna, Haig und Joffe — fehr 
meldete de ang abgelaufen haben. Am 4. September 
feindliche „ kumäniſche Generalſtab, daß überlegene 
angegrif Streitkräfte den Brückenkopf Tutrakan 
8 untern hätten. daß aber die zehn Stürme, die 
age dara mmen, ſämtlich abgeſchlagen ſeien. Am 
Vchauptuna. verſtieg er ſich ſogar zu der dreiſten 
rimmt 9 5 „Die Kraft der feindlichen Angriffe 
Schneller. der Feind ſcheint ermüdet zu ſein!“ 
Tab 5 als es Worte tun konnten, haben ihn 
Vorſtelu 155 geſtraft. Am 4. September fielen die 
anzerba 8 am 5. ſieben Werke, darunter auch 
eneral exten, am 6. der ganze befeſtigte Platz. 
ſchütze x 400 Offiziere, 20 000 Mann und 100 Ge⸗ 
die Hand en nach den bisherigen Meldungen in 
„was der deutschen und pulgariſchen Sieger, 
klutigen Es ja nicht überſehen dürfen, auch die 
Wenn ni Be der Rumänen waren ſchwer. 
Anfang 1. alle Vorzeichen trügen, iſt das erſt der 
Heuchler 5 furchtbaren Strafgerichts, das über die 
Bo nr Lügner von Bukareſt hereinbricht. 
Vornalift de bis zum kleinſten ruſſenfreundlichen 
digten Partesam Miniſterptäſtdenten bis zum ſchä⸗ 
Jonesen arteigänger des feilen Hauptſchreiers Take 
toner Haben fie gewiſſenlos und beutegierig die 
Sie 1 n die Länder ihrer Nachbarn geſchleu⸗ 
8 der wird ihnen, zurückgeworfen, das eigene 
bunter ste en, Sie konnten den Krieg mit Tul 
als f erwarten und ſetzten ſich tief ins An⸗ 
en gie die ſtändige Beunruhigung der bul⸗ 
zur Arti 0° noch vor dem Ausbruch des Krieges 
; en. gebeſchießung bulgariſcher Donauſtädte 
te übermüti ter Tage ließ der nervenſtarke Bulgare 
dor ihnen den Feinde in dem Wahne, er „kneife“ 
aun ließ auch er ſeine Geſchoſſe fliegen 
deutſche Methodik mit bulgariſchem 
war kein Tag nach der bulgariſchen 
Fal berſtrichen, als ſieggewohnte deut⸗ 
übe Jariſche Truppen die Grenze der Do⸗ 
gegangen all ritten, noch war keine Woche dahin⸗ 
erniederfaun der erſte große Schlag auf Tutratan 
und die uſte. In der Dobrudſcha aber find Dobric 
Ah i 1 8 Baltſchtk und Kawarna ge 
und der Gem nach der Zerſprengung der Vorhuten 
nnung der erſten beiden rumänischen 
September ie haben die Bulgaren am 5. und 
derückgeworfen e rumäniſch⸗ruſſiſche Streitkräfte 


Ren. 
vereint 
Angeſtüm. 9 


zeriegserff 
185 &tung 


daß öſterreichfſt Vergegenwärtigt man ſich ferner, 


b er a ungarfſche Monitore die Donau be⸗ 
Feſtungen daß Zeppeline und Seeflugzeuge die 
alle ; Häfen und Garniſonorte beſchießen und 
uns feinen, are ungen Überwachen, dann will es 
Siebenbürgen ats ab es den Gpagiergängern nach 
ſuchern des kr. ie) ergehen müßte, wie den Be⸗ 
lich, Serbien anken Oöwen. Was Belgien fo glimpf⸗ 
Wird Numänzen Montenegro ſo fühlbar erlebten, 
gekaufter den kaum erſpart bleiben. Wer ſich als 
i Tolgsmenn mit Haut und Haar dem 
5 verſchreibt, kommt leicht in der Ge⸗ 
er erſte S 5 von Nechtswegen. 
viekonff chlag, der Rumägjen traf, wird auch 
mittreffen 8 hochweiſen Kriegsrat in Paris 
orgänger 15 war umſo nachdrücklicher, als ferne 
um Sturm obwohl die englische Infanterie wieder 
klometerfra borbrach, Aberall find an der Fünfzig⸗ 
ſammengegra die neuen feindlichen Angriffe zu⸗ 
haben 1 nur im Dorfe Vermandovillers 
Teheran ande Streitkräfte Fuß gefaßt. Ju dem 
af dem reg der Somme geſellen ſich Fehlſchläge 
Bergmann en Maßufer an der Linie Thiaumont 
und an der „ in den Karpathen, wo bei Zielona 
ra War Baba Ludotwa ruſſtſche, beiderſeits 
ten. Auch in kaffiſch⸗ rumänische Vorstöße ſcheiter⸗ 
Halicz al am Dajeſtr ſcheint es im Naume von 
lin , ſo zwichen Zlota und Gnila Lipa zu ge⸗ 
Tagen e Erfolg, den die Nuſſen in dieſen 
die Rufe son haben, meitzumashen. Auffällig it 


rar a ae und Pripfet, wo nut 
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Berlin den 8. September. (W. T. B.) g 
Großes Hauptquartier, 8. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


An der Somme nördlich des 
Südlich des Fluſſes entbrannte der Infanterie⸗ 


Artillerietätigkeit. 


luſſes andauernd bedeutende 


kampf am Nachmittag von neuem. Mit großen Verluſten iſt der 


Angreifer abgeſchlagen. | 
Grabenteile in feiner Hand. — 


träglich gemeldet wurde, bei dem vorgeſtrigen Kampf ee ende 
der Feſte Souville Gelände verloren gegangen. 


ſeitige Artilleriefeuer hält an. 


Weſtlich von Bern 


blieben einzelne 
Rechts der Maas iſt, wie nach⸗ 


Das heftige beider⸗ 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Nichts neues. 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 

An der Zlota Lipa ſüdöſtlich von Brzezany und an der Na⸗ 
jarowka find mehrfache ruſſiſche Angriffe unter erheblichen Verluſten 
geſcheitert. — In den Karpathen hatten deutſche Unternehmungen 
ſüdweſtlich von Zielona und weſtlich von Schipoth Erfolg. Stärkere 
feindliche Angriffe wurden ſüdweſtlich von Schipoth abgeſchlagen. 

Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Nördlich von Dobric trieben bulgariſche und türkiſche Truppen 

abermals ſtärkere ruſſiſch⸗rumäniſche Kräfte zurück. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


und auf die Geſtade des Rigaiſchen Meerbusens zu; nicht, wann unfer Geſandter auf neutralem Gebiet 


melden waren. * 


Sum Kriege mit Rumänien. 
Nuſſiſche Winke an Rumänien und England. 
Die ruſſiſche Preſſe warnt nach Meldungen des 

„Lok.⸗Anz.“ aus Stockholm die Hffentlichkeit vor 
Uberſchätzung des rumäniſchen Vorrückens. „Njetſch“ 
ſchreibt: Die erſten Zuſammenſtöße haben keine 
große Bedeutung. Unter dem Deckmantel der⸗ 
artiger Kämpfe findet ausſchließlich der Aufmarſch 
der Hauptſtreitkräfte ſtatt. Die gegenwärtigen 
Kämpfe bedeuten bloß, daß ſich der Aufmarſch voll⸗ 
zieht. n 

Der „Dien“ ſpricht ſein Mißbehagen über den 
rumäniſchen Generalſtab aus, der ausſchließlich 
ſeine Operationen auf Siebenbürgen konzentriert 
und ſich an der bulgariſchen Grenze uninterefitert 
zeige. Die Bulgaren ſeien gewiß an der Salonikt⸗ 
Front beſchäftigt, doch durchaus zur Forcierung 
der Donau imſtande. Die Schwierigkeiten des 
ruſſiſchen Vormarſches hier ſeien bedeutend. Auch 
das Eindringen nach Nordbulgarien ſei ſchwierig, 
da zuerft die Beſetzung der Schwarzenmeerküſte 
nötig wäre. Bloß in der Dobrudſcha ſei ein Ein⸗ 
dringen in bulgariſches Gebiet möglich. Hier er⸗ 
griffen jedoch die Bulgaren und Deutſchen die 
Offenſive. 

Anläßlich Hindenburgs Ernennung jagt die 
Petersburger „Börſenzeitung“ mit deutlichem Wink 
nach London: „Wieder wird die Hauptlaft des 
Krieges Rußland zufallen, da Hindenburg als An⸗ 
hänger der ſtarken Oſtfront⸗Offenſive bekannt iſt 
und hier die Entſcheidung des Krieges ſucht.“ 

Abreiſe des deutſchen Geſandten aus Bukareſt. 

Nach einer nach Berlin gelangten Drahtnach⸗ 
richt hat unſer Geſandter bei der rumäniſchen Re⸗ 
gierung, Frhr. von dem Busche, am Montag Abend 
Bukareſt verlaſſen und führt wahrſcheinlich über 
Rußland nach Schweden. Ob der Geſandte in Be⸗ 
gleitung des Geſandeſchaftsperſonals abgereiſt iſt, 


eintrifft. Auch über das Schickſal der deutſchen 
Kolonie Rumäniens iſt bis jetzt nichts bekannt. 


Zerſtörte Hoffnungen der Entente. 

In den „Münch. Neueſt. Nachr.“ wird geſchrie⸗ 
ben, daß die Viemwerbandsagenten in Sofia ihren 
Miniſterien tatſächlich berichtet hätten, Bulgarien 
jet bereit, vom Vierbund abzuſpringen. In London 
und Paris habe man ſich tatſächlich täuſchen laſſen 
und in dem unglaublichen Wahn gewiegt, der 
Vierbund werde geſprengt. Nichts habe mehr über⸗ 
raſcht an der Seine und an der Themſe, als der 
Umſtand, daß ſich die Kriegsbegeiſterung der Bul⸗ 
garen ſeit Rumäniens Eintritt in den Krieg wo⸗ 
möglich noch geſteigert und daß die bulgariſche 
Armee für den Einmarſch in die Dobrudscha ig 
ausgezeichnet vorbereitet habe. n 

Einzelheiten aus dem rumäniſchen Kronrat. 

Die „Birſchewija Wjedomoſti“ läßt fich nach der 
„T. Roh.“ folgende Einzelheiten über den drama⸗ 
tiſchen Verlauf der entſcheidenden Sitzung des 
rumäniſchen Kronrates aus Bukareſt drahten: 
König Ferdinand war während des Kronrates 
ruhig und beherrſcht und eröffnete ihn mit einer 
Rede, in der er u. a. äußerte, daß, obgleich er die 
Anfichten der Ratsmitglieder zu hören wünſchte, er 
doch ſchon einen Beſchluß gefaßt hätte. „Ich habe“, 
ſo fügte er hinzu, „einen großen Sieg errungen, 
ich habe mich ſelbſt überwunden.“ Marghiloman 
trat hierauf für die Beibehaltung der Neutralität 
ein. Filipescu und Take Jonescu begründeten in 
gedrängter Rede ihre bekannte Stellungnahme für 
den Krieg. Erſterer ſprach mit Tränen in den 
Augen. Nachdem er geendet hatte, umarmte ihn 
der König. Darauf gab der Miniſterpräſident 
Bratiann den Bericht über den Verlauf der Ver⸗ 
handlungen und fügte hinzu, daß der einzige 
Grund, warum die Entſcheidung bisher hinausge⸗ 
ſchoben wurde, der Umſtand geweſen ft, daß man 
die Ausrüſtung der Armee beendigen zu können 
wünſchte. Der Miniſterpräſident ſprach beherrscht 
und ſuchte der Hafen Nüthrung Herr zu werden 
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redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
wenn das Poſtg 
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Rückſendung beigefügt iſt. 


eld für die 
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Zum Schluß erklärte er, daß er die Verantwortung 
für die weitere Entwickelung der Ereigniſſe über⸗ 
nehme. Als er geendet hatte, drückte ihm der 
König wortlos die Hand. Später ergriff Marg⸗ 
hiloman noch einmal das Wort und äußerte, daß 
er in Anbetracht des ſchon gefaßten Beſchluſſes als 
guter rumäniſcher Bürger zu handeln beabſichtige⸗ 
Die rumäniſche Hinterhältigkeit. 

„Petit Pariſien“ wird aus Bukareſt gedrahtet, 
während die Verhandlungen mit den Ententege⸗ 
ſandten von der rumäniſchen Regierung geheim⸗ 
gehalten wurden, habe jedermann erfahren, was 
mit den Mittelmächten abgemacht worden ſei. Als 
alles unterzeichnet und der Tag des Eintritts in 
den Krieg beſtimmt geweſen ſei, habe Bratianu 
noch mit beſonderer Liſt Studienkommiſſionen für 
Deutſchland organiſiert und den Senatspräſidenten 
ungewarnt zur Kur nach Deutſchland reiſen laſſem 
Alle Beihlüffe ſeien vom König, Bratianu und 
dem Kriegsminiſter getroffen worden. Der Kronrat 
ſei allgemein überraſcht geweſen. Carp habe einen 
Proteſt eingelegt und dem Könige verſichert, daß 
der Tag der Kriegserklärung ein unheilvoller Tag 
für Numänien ſein würde. 


Der Schutz der rumäniſchen Untertanen in 
Oſterreich⸗Angarn. N 

Der rumäniſche Generalkonſul in Budapeſt und 
das Konſuſbatsperſonal haben ſich Donnerstag 
Nachmittag nach Wien begeben. Den Schutz der 
rumäniſchen Untertanen hat der amerikaniſche 
Generalkonful übernommen. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der 
Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika 
den Schutz der rumäniſchen Staatsangehörigen in 
der Türkei übernommen hat. 

Die Staatstreue der ungariſchen Rumänen. 

Aus Budapeſt wird vom 7. September gemeldet: 
Ununterbrochen treffen patriotiſche Kundgebungen 
aus allen Gegenden der ungarländiſchen griechiſch⸗ 
orientaliſchen Rumänen ein. Geſtern wurde der 
Karanſebeſer griechiſch⸗ orientaliſche rumäniſche 
Biſchof Dr. Miron Chriſtes vom Miniſterpräſiden⸗ 
ten Tisza empfangen. Chriſtes verſicherte ſowohl 
feine als auch die Loyalität ſämtlicher Prieſter und 
Gläubigen ſeiner Diözeſe und überreichte eine 
Loyalitätserklärung für die unerſchütterliche Treue 
aller Gläubigen feiner Diögeje zum König und für 
die Anhänglichkeit an das ungariſche Vaterland 
und deſſen Lebensintereſſen. Der Biſchof erklärte, 
er habe die Loyalitätserklärung auch dem Hirten⸗ 
briefe beigeſchloſſen und ihn auch dem Honved⸗ 
miniſter eingeſchickt, mit der Bitte, der Brief möge 
den Soldaten rumäniſcher Nationalität verdol⸗ 
metſcht werden. Das Arader rumäniſche Konſi⸗ 
ſtorium hat aus feiner jüngſten Sitzung an den 
Miniſterpräſidenten eine Adreſſe gerichtet, in der 
die unerſchütterliche Treue und Hingebung des 
Arader griechiſch⸗orientaliſchen rumäniſchen Kir⸗ 
chendiſtrikts an die glorreiche habsburgiſche Dyna⸗ 
ſtie und die unentwegte Anhänglichkeit und Opfer⸗ 
willigkeit für das ungariſche Vaterland bekundet 
wird. 3 


m 25 * 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
Anac wird aus Wien vom 7. September gez’ 


meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front gegen Rumänien. 

3 Bei Clah⸗Talicza wurden unſere Truppen, um 
einer drohenden Amfaſſung auszuweichen, auf die 
Höhe weſtlich des Ortes zurückgenommen. Sonſt 
bei unveränderter Lage keine beſonderen Ezeigniſſe. 

Heeresfront m 55 

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 

Mehrfach ſehr heftige Angriffe, die der Feind 
geſtern gegen unſere Karpathenfront richtete, wur⸗ 
den teils nach erbitterten Nahkämpfen, teils durch 
Gegenangeiffe unter großen Feindesverluſten abge⸗ 
wich. Sid meſptich Funde Moldovi führte ein 


eigener Angriff zur Eroberung eines Blockhaus⸗ 
Stützpunktes; 88 unverwundete Gefangene fielen 


Ih Stellung. — Hſtlich und ſüdöſtlich von Brzezany 
el führten feindliche Angriffe zu keinem Erfolg. 
hi Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 

3 j Prinz Leopold von Bayern. 


Tutrakan 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. der wichtigſten Glie 


u Der rufſiſche Kriegsbericht. 


110 raſchen Einnahme durch die energiſchen Angreifer 
a Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom geſchützt, denen nun der Weg nach der nächſten 
90 6. September lautet eſtung Siliſtria, 55 Kilometer weiter donau⸗ 
KR Weſtfront: In Galizien, in der d der abwärts, offen liegt. 


4 unteren Horodenka, eines linken Nebenfluſſes des 
5 Dujeſtr, eroberten unſere Truppen eine befeſtigte 
15 feindliche Stellung und warfen den Gegner nach 
be Nordweſt zurück. Die Zahl der bis j 
nal „Gefangenen in dieſer Gegend ſteigt auf 4500, dar⸗ 
1 5 unter 2000 Deutſche. heerende u 
19 Balkan⸗Front: Deutſche und bulgariſche Truppen eine große Panik aus. 
0 greifen die rumäniſchen Streitkräfte in der Gegend 
A von Turtukai an. 

Untere Karpathen: Unjer Vormarſch dauert an. 


a Unjere Truppen nahmen eine Anzahl Höhen und meldet mit Genehmigung des Kriegspreſſequartiers 
st er . penis Angriffe In Orſova 5 Peiraleune far Merten di 
u. aan SE e de EA ln 
a : zui R am jo plötzlich, s Nachts Alarm ge N 
hi a wurde. Die Bevölkerung konnt 


Der rumäniſche Heeresbericht vom 6. September nächſten Morgen die Studt verlaſſen. 
: An der Nord⸗ und Nordweſtfront beſetzten auf den Weg machte, ſtiegen die Rumänen vom 


0 lautet 
ii wir Detru (2), Gylergyo⸗Ditro und Orſova, wo Berge Alion nieder. 
wir 7 Geſchütze, mehrere Maſchinengewehre, Schein⸗ 

10 werfer und bedeutende nsmittellager erbeu⸗ 
teten. An der Südfront griffen die feindlichen 


über die Einnahme von Tutrakan. 


Hi meldet: Geftern, den 6. September, 2 Uhr 30 Min. | der 


Hi an 8 
Hi Tutrakan die brückenkopfartige Tutrakan⸗FJeſtung in ten Front faſt unmöglich, und 


N des Gendarmerie⸗Regiments, das 5. Haubitzen⸗ das werden können, der Man ! ng 
Er - RL, 8 men, gel an ſtrategiſchen Eiſen⸗ 
1 1 3. ſchwere Artillerie⸗Regiment. Erbeutet wurden bahnen außerordentlich unangenehm fühlbar macht. 
Hi die ganze Feſtungsartillerie, viel Munition, Ge: Der Nachſchub von Munition und Proviant auf der 


En wehre, Maſchinengewehre und anderes Kriegs⸗ jetzt 1700 Kilometer langen 


7 

. Geſchütze, bei welchen ſich zwei im Jahre 1913 bei des Heeres beeinträchtigt. 
1 der Stadt Ferdinand geſtohlene Batterien befinden. 
Die Verluſte der Rumänen an Toten und Verwun⸗ 
deten ſind enorm. Viele rumäniſche Soldaten er⸗ 


Glückwunſchtelegramm Kaiſer Wilhelms ü 
die H 


Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte dem König der Beginn der O 


8 folgendes Telegramm: 
ö „Ich erfahre ſoeben, daß unſere verbündeten von der 
N. Truppen die Feſtung Tutrakan erobert haben. F 4 

Bi 2 3 Sr Truppen zu überlaſſen. 
1 Empfange Meine herzlichſten Glückwünſche zu e reifen 5 5 
j 


99 Soldaten, aus der unſer neuer Feind erkennen Aufſehen erregte ein 
J möge, daß wir uns nicht nur zu wehren verſtehen, Dimitrieffs im „Dien in dem 


ſtreitig machen. 


können. Gott helfe weiter. In Treue 
. Front nicht unverwundbar. 


Dein Wilhelm.“ 


Bi, Deutſche Preßſtimmen 
zur Eroberung von Tutrakan. 


5 unter der Über 


Y ie 

Ei Feſtung Tutrakan ift im Sturm genommen worden. . 

6 f oe 20.000 Gefangene und mehr als 100 Geſchütze anbetracht der geringen 
0 

} 

fi 


$ Warme iſterung ruft in Deutſchland Ä 
1 dieſer große Erfolg hervor. Deutſchland ſendet ſtrategi Folgen 
175 Bulgarien herzliche Glückwünſche zu dieſem aber⸗ 


maligen Beweiſe bewährter Waffenbrüderſchaft. triert find. Jede Bedrohu 


nicht fehlen. 

Ferner ſchreibt die „Kreuzzeitung“ zur Erſtür⸗ 
mung Tulretans- Deutſche und Bulgaren haben in 
waffenbrüderlicher Zuſammenarbeit einen großen 


Bukareſt im Süden. 

Im „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ heißt es, ein 
erſter Erfolg iſt errungen, und dies 1 75 615 wir 
mit Freude und der Hoffnung, daß dieſer Sieg ſich 
auch auf dem Siebenbürger Kriegsſchauplatz fühl⸗ 
bar machen wird. 4 


getretene frühere 
ruſſiſchen Balkan⸗Armee nicht 


unter General Nußki. 


Die „Seeifinnige Zeitung“ ſchreibt u. a.: Ange⸗ 1 „ 
miſchte Freude rd Vue er Herzen aller. „Petit Parifien er 


nach lan f : ten Verkehr amerikaniſche 
großen Si pu dier Racicht von Strecke Archangelsk— Petersburg. 


* 


erwecken. Die Erſtürmung 


* 


Die Siegesfreude. 
. 8 Auch in Berlin brach die Freude über den Sie 
hierbei in unfere Hand. — Zwiſchen der Zlota Lina von Tutrakan überall ſtürmiſch hervor. 5 
IN und dem Dnjeſtr bezogen wir im Anſchluß an die b 5 1 05 he E er a n, 
IN geſt if er 5 j ie dieſen erſten großen Erfolg deutſcher u ulga⸗ 
geſtern geſchilderten Kämpfe eine vorbereitete riſcher Truppen meldeten, fanden reißenden Abſatz. 


En Bei der Armee des Generaloberſten von Boehm⸗ Nationalität. Es li am rechten Donau⸗A 
Ermolli wurden vereinzelte Angriffsverſuche des 16 Kilometer flesabwäet⸗ von a 

Feindes durch unſer Feuer vereitelt. An der rischen Grenze, und gehörte bis 1913 no zu Bulga⸗ 
übrigen Front mäßiges beiderſeitiges Artillerie | LIE. Wie ſchon erwähnt, endet hier bei dem gegen⸗ 
feuer. reſt zur Donau. Seit der Beſitznahme durch die 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes, | Rumänen wurde es get befeſtigt und bildete eines 


rung der Dobrudſcha gegen Bulgarien. 
die ſtarke Beſatzung hat es freilich nicht vor der 


Zeppelinſchrecken in Bukareſt. 


gezäh Wie der Sofiner „Dnewnik“ meldet, hatte die 
N hg Bukareſts durch Zeppeline eine ver: 
irkung. Unter der Bevölkerung brach 


Der rumäniſche Angriff auf Orſova. 
Der Sonderberichterſtatter des Peſter „Naplo“ 


Die erſten rumäniſchen Gefangenen 


Truppen, die zahlreiche Verstärkungen, befonders an ſind am Mittoch in Arad eingebracht worden. Sie 
Artillerie, erhielten, 1 ſehr heftig Tutentan ſprechen mit großer Niedergeſchlagenheit vom Krieg 
und jagen, fie ſeien ohne Kampfluſt und nur ge: 


an, deſſen Beſatzung unaufhörlich Gegenangriffe ; f 
| TB Dosen wor eee Serie alf zwungen in den Krieg gezogen. 
Au beiden Seiten. 
j 1 y > Die Gefahren des ruſſiſchen Angriffes. 
Der bulgariſche Bericht Die „Nowoje Wremja“ kommt in ihrem Urteil 


gene abe e ee 
0 ; ; R - teile unter Amſtänden durch die Nachteile auf⸗ 
Amtlich wird aus Sofia vom 7. September ge⸗ gewogen werden können, ſodaß eine Durchführung 
x x aſſenangriffe auf der geſamten Front durch⸗ 
nachmittags, fiel nach einem heftigen Kampfe auf lich 115 ee & Die 5 0 be 
der iten Verteidi ini dri iche und finanziele Lage mache eine ausreichen 
zweiten Verteidigungslinie ſüdlich der Stadt Verproviantierung der an sm 
1 A x er Munitions⸗ 
unſere Hand. Die Garniſon der Feſtung kapitu⸗ nachſchub könne bei den allgemeinen Offenſiven ins 
lierte. Gefangen wurden das 34., 35., 36., 40., 74., em Welfe 5 1 ruſſiſ 1 8 en a air 5 
79., 80. und 84. Infanteri iment, i fälliger Weiſe, ich angeſichts vorſtehenden 
und 84. Infanterie Regiment. 2 Bataillone Fämpfe, die vielleicht von entſcheidender Bedeutung 


. ter Überwindu 5 ae n m erk. 
5 deri ; ER unter © indung großer terigfeiten bewerk⸗ 
10 material. Die genaue en der Gefangenen und ſtelligen, während die Transporte von Archangelsk 
N der Beute wird erſt feſtgeſtellt. Bis jetzt wurden nach Petersburg außerordentlich dadurch erſchwert 
il gezählt: 400 Offiziere, darunter 3 Brigadekomman⸗ | werden, daß alle Güter auf großen Laſtautomobilen 
10 deure, und 21000 unverwundete Gefangene; ferner daß ine dieß . 975 Mi auf der Be 
1 . & aß infol ieſer Verkehrs⸗Miſere eine 
4 an Beute: 2 Fahnen und mehr als 180 moderne ſtauung nicht zu vermeiden ift, die die Schlagkraft 


Peſſimismus in Petersburg. 


Sr aa, : Der Eintritt des Kriegszuſtandes 
tranken auf ihrer panikartigen Flucht in der Donau. garien und Rumänien erregte in Bu t 
g Aufregung und in Petersburg Enttäuſchung. Die 
Bi 5 EN EL. 5 Bal die 1 8 55 keit in 
0 zn Ri ung gewiegt, da garien in den neuen 
5 an den Ang von Zulpnrien. a nicht eingreifen werde. Unmittelbar vor 
\ Bukareſt e 1 Welten jeien 
Ai 5 5 n ukareſter „beſonders informierten Kreiſen“ ſeien 
1 Bulgaren aus Anlaß der Eroberung von Tutrakan Nachrichten eingetroffen, der bulgarische General⸗ 
ſtab ſähe es als das klügſte an, die eigenen Tr n 
Nordgrenze fortzunehmen und den S 
der Donaulinie den wenigen disponiblen türkiſchen 
te Nachricht von Bul 
12 £ = 5 in der Petersburger 
Pi dieſer glänzenden Waffentat Deiner tapferen Preſſe äußerſt peſſimiſtiſch kommentiert. 
t chwarzſeheriſcher Artikel 
ie 
11 5 1 e 5 eignis kann entſchei ng haben und den 
a ſondern ihn ſelbſt in ſeinem Lande ſchlagen Alliierten die jetzt errungenen Vorkeile am Balkan 
Rumänien ift an feiner ſüdlichen 
Die Donau iſt gewiß 
ein ernſtliches Naturhindernis, aber ſeine Forcie⸗ 
rung kann blos unter der Vorausſetzung ſehr aktiven 
Uferſchutzes verhindert werden. S 2 
10 gungswerke beſitzt Rumänien nicht Rumänien be⸗ 
* Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt | bt zwar eine gute Flußflotte: Monitoren können 
schrift: „Der Sieg in Rumänien“ jedoch nicht die Forcierung verhindern. 
u. a: Sechs Tage nach der bulgariſchen Kriegs⸗ iſt das rumäniſche Eiſenbahnnetz längs der D 
5 an Rumänien 3 den Sl a ſchr Peder e 12 der ® 
un in 1 ührt. Di d g 1 te, weil eine 
nee dran gerih ſſchnelle Truppenkonzentrierung unmöglich iſt. 
Operationstheaters ka ie der feindliche 
i ö : 1 . in die Operationstheaters kann überdies jeder feindliche 
fielen den ſiegreichen verbündeten Truppen 5 Durchbruch der Donaulinie die ſchwerwiegendſten 
air Beta Dale Dede, Miele, 3a a 
niſchen Hauptkräfte an der Nor: grenze konzen⸗ 
Vote be 5 ischen ts, das die 
& Mit freudigem Stolz blickt das deutſche Volk zu Baſis des ganzen ruſſiſch⸗rummiſchen 
: den tapferen bulgariſchen Bundesgenoſſen herüber, würde ben Feldzugsplan mit einem Sch 
Kl die Schulter an Schulter mit unjeren nie verzagen⸗ nichten. Sollte auch die Türkei Truppen entſenden, 
den Kriegern neue Nuhmestaten vollbringen. Dem itt jedoch dieſe Bedrohung durchaus möglich. — 
guten Anfang wird ein dieſem würdiger Abſchluß So ernſt iſt die ruſſiſche Auffaſſung der Lage. 


Großfürſt Nikolai 
auf dem Wege nach Numänien. 


mo n j Großfürſt Nikolai wird nach Meldungen ruſſiſcher 
Sieg errungen. Das von ihnen im Sturm ge⸗ Zeitungen in Kiew e von 
nommene Tutrakan bildet gewiſſermaßen das Rumänien weiter zu reifen. General Nadko Dimi⸗ 
mittelſte vorgeſchobene Außenfort der Hauptfeſtung triew, der ſeinerzeit in ruſſiſchen Heeresdienſt über⸗ 
bulgariſche Heerführer, wird der 

1 Balkan⸗ zugeteilt, ſondern be⸗ 

hält vorläufig ſein Kommando auf der Nordfront 


Der Automobilverkehr Archangels! Petersburg. 


viel von dem geſtei 
r Laſtautomobile auf Dei 


Die Kämpfe im Weiten. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 6. September 
lautet: Im Laufe der Nacht nahmen wir den 


zwiſchen dem Walde und dem Dorfe Combles und 
um Ginchy fort. Letzte Nacht ließen wir auch gegen⸗ 
über von Gommecourt mit Erfolg Gaswolken los. 

Engliſcher Bericht vom 6. September abends: 
Bei Ginchy wird heftig gekämpft. Eine ſtarke feind⸗ 
liche Abteilung, die aus Courcelette vorrückte, 
wurde von unſerer Artillerie zerſtreut. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die engliſche Verluſtliſten vom 4., 5. und 6. ent⸗ 
halten die Namen von 338 Offizieren (102 gefallen 
und 5880 Mann, von 178 Offizieren (36 gefallen 
und 4530 Mann und von 111 Offizieren und 3030 
Mann und 2780 Auſtraliern. 


Schwediſches Urteil 
- über die Kriegslage im Weiten. 

Über die neue Sn an der Somme ſchreibt 
„Svenska Dagbl u. a.: Das Ergebnis der 
blutigen Kämpfe der letzten Tage ſind zwei Ein⸗ 
buchtungen von einigen Kilometern Tiefe und 
Breite auf beiden Seiten der Somme. Irgendwelche 
Entſcheidung iſt nicht gefallen. Allerdings behaup⸗ 
tet die Entente, General Foch habe alle gewünſchten 
Ziele erreicht. Sollte ganz Frankreich nach General 
Fochs Methode befreit werden, ſo wird das Land in 
eine Wüſte verwandelt. Übrigens beſtehe gar kein 
Anzeichen für eine ſolche Befreiung. Dazu iſt der 
deutſche Wall allzu hinderlich und die Stoßkraft 
der Entente allzu ſchwach. 

* 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 7. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Im Görziſchen beſchoß unfere Artillerie die Iſonzo⸗ 
übergänge, während der Feind unſere Stellungen 
bei Lokvica und mehrere Ortſchaften im Wippachtal 
unter Feuer hielt. — An der Suganerfront wurden 
italieniſche Aufklärungsabteilungen, die unter 
ſtarker Feuerbegleitung gegen den Civaron vor⸗ 
gingen, kurz abgewieſen. n 


Der italieniſche Luftangriff auf Juſſin Piccolo. 


Aus dem üfterreihifchen Kriegspreſſequartier 
wird mitgeteilt: Die „Agenzia Stefani meldet: 
„Ein Luftſchiff unſerer Marine bombardierte in der 
Nacht zum 4. September wirkſam die Ae, 
Werke von Luſſin Piccolo, wobei es vermied, Wohn⸗ 
ie zu treffen. Es kehrte unverſehrt nach feiner 

afis zurück.“ — Hierzu muß bemerkt werden, daß 
in der Nacht zum 4. September ein italieniſches 
Luftſchiff die Stadt Luſſin Piccolo überflogen und 
mit Bomben belegt Es wurden hierbei drei 


und eine Frau leicht verletzt wurde. Militäriſcher 
Schaden wurde nicht angerichtet. 
» 


Dom Ballan-Kriegsihanplak. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 7. September meldet vom 
füidöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Die Lage iſt unverändert. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 6. Septem⸗ 
ber heißt es über die . 
Orient⸗Armee: Keine Infanterietätigkeit wäh⸗ 
rend des geſtrigen Tages. Der Artilleriekampf war 
keitig in der Gegend der Struma und des Doiran⸗ 
ees, ſowie an der geſamten ſerbiſchen Front. 


Die Beteiligung Italiens an der Balkan⸗Aktion. 


Die italieniſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der 
am Mittwoch ſtattgefundenen fed zwiſchen 
Sonnino und Boſelli auf der Konſulta. Die u 
Dauer der Unterredung und das ſtrenge Still⸗ 
ſchweigen darüber laſſe die Wichtigkeit der Be⸗ 
ſprechung vermuten. Die Unterredung habe ſich 
ganz ne auf die Aktion Italiens auf dem 
Balkan bezogen. Bedeutſame Ereigniſſe, die 
Italien beruhigen ſollen, ſeien in Vorbereitung. 

* * 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


m amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
6. September heißt es ferner: 

Kaukaſusfront: In der Gegend von Oghnut 
ſtoßen unſere Truppen weiter vor und bringen dem 
Hegner ſchwere Verluſte bei. In der Gegend weſt⸗ 
lich von Oghnut fanden wir Leichname unſerer Sol⸗ 
daten, die von den Türken gräßlich verſtümmelt 
waren. Weſtlich des Wan⸗Sees vertrieben engliſche 
Panzerautomobile die Türken aus den Dörfern Liz 
(36 Kilometer nordöſtlich von Muſch) und Tſchou⸗ 
hur —Norſchemi (12 Kilometer nordweſtlich Muſch). 


Wie es den Engländern in Egypten ergeht. 


Die „Köln. Volksztg. erhält von zuverläſſigen 
neutralen Perſönlichkeiten, die in letzter Zeit von 
den Engländern aus Egypten ausgewieſen wurden, 
Mitteilungen über die ſchlimme Lage der Eng⸗ 

nder in Egypten. Als die Befehle des engliſchen 
Oberkommandos auf Wegnahme der Anſtralſer und 
Neuſeeländer ergingen, herrſchte unter dieſen förm⸗ 
licher Aufruhr. Nur mit ſehr ſchweren blutigen 
Opfern konnten die zahlreichen militäriſchen Auf 


ch 8 im Lande nach längerer Zeit erſtickt und die 


ufrührer durch allerlei Verſprechungen beruhi 
werden. Verwundete Engländer geben entſeliche 
Schilderungen über die mit ſchrecklicher Wildheit 
ausgeführten Kämpfe mit dem ſtarken Senuſſen⸗ 
Heere. Die blutigen Verluſte der Engländer in 
dieſen Kämpfen bezifferten ſich in den erſten ſechs 
M dieſes Jahres auf 30 000—35 000 Mani. 


Ein Aufruf des Emirs von Mekka 
gegen Großbritannien. 


ufruf e 
Emirs Huſſein gebrandmarkt wird, der das Lan 
unter dem Schutz der im Kriege liter Türkei 


ganzen Leuze⸗Wald in Beſitz. Der Kampf dauert E 


Privathäufer zerſtört, in denen ein Mann getötet 


Griechenlands vor Sonnabend zu vertan 


befindlichen, dem Islam feindlichen Engländer 215 
ſtellen wollen, die, wenn dies gelungen wäre, 63 
wie viele andere Länder unterſochen würden, nie⸗ 
Aufruf weiſt darauf hin, daß die Mittelmächte n 
mals nach islamitiſchem Boden lüſtern 78 dem 
ien, und auf das Unheil, das England ſtets Be⸗ 
Islam bereitet habe. Der Aufruf fordert die 15 
dölkerung auf, die osmaniſche Armee bei Säubern 1 
des dem Islam heiligen Bodens vom Feinde z 
unterſtützen. 


* 2 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafeika. 


Das Londoner Kriegsamt meldet aus, Oftafri0 
Unſere Seeſtreitkräfte beſezten die Häfen Kite 
en 2 9 51 1 a ate pit, 
Drohung einer Beſchießung durch die Flo f 

lierten. Daresſalam ſei geräumt; es iſt vorläufig 


unbeſchädigt. ö 1 
Die Kämpfe zur See. 


Verſenkter Dampfer. 
itt⸗ 


Der norwegiſche Dampfer „Rilda“, der M 
woch Morgen von Rotterdam nach London abe 
iſt am Donnerstag in der Nähe des Noordhi 112 
Feuerſchiſſes geſunken. Die Mannſchaft 
den pfer „Batavier 3“ gerettet worden, 
abends in Hoek van Holland erwartet wurde. ers 
Wie die Mannſchaft des ne Dampf em 
„Rilda“ erzählt, wurde der Dampfer von ein 9e 
deutſchen Unterſeeboot verfenkt. Er führte utter 
jähr 300 Tonnen Stückgüter, hauptſächlich Burke, 
Margarine und Obſt. 


Auch der Dampfer „Rievaulz Abbey“ 
durch eine Mine vernichtet. 
In Rotterdam iſt der Bericht eingelaufen, 
der Dampfer „Rievaulx Alen auf 15 Sie 9 
laufen ſei. Zwei Mann zamen dabei ums Le 


Ein ruſſiſches Minenfeld auf ſchwediſchem 
Hoheitsgebiet. 


Das Stockholmer Blatt „Nya Daglight Alle 
handa⸗ a ende a daß ein 10 5 
: Schweden 


daß 
ge 


auf 17 9190 br 5 8 
auf ſchwediſchem Hoheitsgebie indet. 
müſſe nachdrücklich dagegen Einſpruch erheben. 


eg ge ere 
„ eee 

8 e 2 
8 Unsere ige Sellin 
5 . 


Zu den Angriffstäm u af 
der Somme. der 
Während der heiß tobenden Kämpfe erden 
Somme iſt es unſern Gegnern trotz übermenſchl z 
Anstrengungen nicht gelungen, weiteren Bode und 
gewinnen. Im Gegenteil gelang es uns, dal rück 
dort vorübergehend aufgegebene Stellungen une 
zunehmen. Beſonders heftig waren die Anſtün 
am Delvillewalde, bei Ginchy und an dem goi⸗ 
1200 Meter öſtlich von Guillemont gelegenen auf 
de Leuze und füdöſtlich davon, in der Nichtund der 
Combles. Troz der großen Kraft und Biel ge⸗ 
fremden Sturmwellen brachen ſie an oder in 
der 


erbittertem Nahkampf zusammen. Südlich a 
Somme ſammelten ſich die Heftigften Sturmſteft den 
die Räume von Barleux (das in deutſchen mente 
iſt) und weſtlich von Bernys⸗en⸗Santerre. N 5 
lich hier kam es zu heftig hin und her wen „me 
Kämpfen. Bei Vermandovillers und im Stel⸗ 
von Barleux behaupteten wir unſere alten 


ala : ö } Be | 
Das geknebelte Griechenland 


Die Abhängigkeit in der Nahrungsverſ 
und im Kredit. Grie⸗ 

Der Pariſer „Temps“ ſchreibt zur Lage gung 
genlands, daß das Land in Nahrungsverfzillen 
und in Kredit jetzt einzig von dem guten tglich 
der Alliierten abhänge. Daran könne ſich 510 Bul⸗ 
etwas ändern, falls nicht die Deutſchen w 
garen die Armee Sarrails ins Meer 


Die Austreibung der Deutſchen in Athen aus 
„Times“ meldet der „Voſſ. 31g.“ nie 
Athen: Der franzöſiſche und englische Im 60 
haben der griechiſchen Regierung eine FF gen 
Deutſchen und Oſterreichern überreicht, er 
bannung verlangt wurde, worauf die © 
Regierung den bezeichneten Perſone unge 
Athen noch in derselben Nacht und die P 
laſſen. 
Mobiliſierung. e wird 
Der Kopenhagener „Berlingste Twen, au⸗ 
aus London folgendes Telegramm Nen wi Jahre 
Athen übermittelt: Wie verlautet, ſind u pi 
gänge einberufen worden. Der „Pol 5 befinde 
über Paris gemeldet, das griechische Her 5 
ſich in einem derartigen Zuftande der nion zu 
ſterung, daß man Griechenlands Interven ine 
Löfung des Ronflitis auch nicht mehr dae IT 


aan Beifegen Tine. Griechenland mülfe alfa 
14 ußerhalb jeder Diskuffion der Alliierten ge- 
werden. 
Ein adschügiger Beſcheid an die venizeliſtiſche 
x Kommillion. 
brafdent Zaimis ließ 
haltung 


aus Athen: Der Miniſter⸗ 
N die venizeliſtiſche Kommiſſion 
eh 515 einer großen Volksverſammlung 
. König ſie nicht empfangen werde. 
ie gr 5 legte darauf ihr Mandat nieder. 
ber 28 iche Regierung beschloß, Demonstrationen 
erviſten gegen die franzöſiſch engliſche Bo- 
zu unterdrücken. 

A8 b. enfond in türkiſcher Beleuchtung. 
unnd f 15 Besprechung der Ereigniſſe in Griechen⸗ 
die Land die Konſtantinopeler Blätter feſt, daß 
Gefangener ſeine Freiheit verloren habe und ein 
Er des Vierverbandes zu werden beginne, 
gewaltſam in den Krieg treibe. Allein er 
Aer du der Erkenntnis gelangen, daß er von 
unter ſolchen Umſtänden mitgeſchleppten 


Fe man könne den Ereigniſſen mit Ruhe 
bewundern die entgegenſchauen. Einige Blätter 
Hohe, die g ie Haltung des Königs, der es vor⸗ 
aden rone ſeiner Überzeugung zum Opfer zu 
Behoiel 5 Name werde in der Geſchichte als 
tenſag zu diger Entſchloſſenheit dastehen im Ge⸗ 
rigen ee anderen Balkanfürſten, der vor 
beinen en feinen Bündnisvertrag zerriſſen und 
„ Demaligen Verbündeten angegriffen habe. 
Deutſches Reich. 

— Pri j Berlin, 7. September 1916. 
Aiter se Karl von Heſſen⸗Philippsthal iſt im 
8 Jahren auf Schloß Philippsthal ges 


ſtorben. 
ie: „Reichsanzeiger“ ift der Orden Pour 16 
mm 5 General der Infanterie von Deimling, 
General er General eines Armeekorps, dem 
i er Infanterie von Kathen, Führer eines 
dell, ag dem General der Infanterie von Gün⸗ 
Gen andierenden General eines Reſervekorps, 
eralleutnant von Kuhl, Chef des General⸗ 
und den Gen erkommandos einer Heeresgruppe, 
Kabes Ye neralleutnant Ilſe, Chef des General⸗ 
Maiden, Oberkommandos einer Armee, verliehen 


— 
dest. der allertnant z. D. Hugo von Saß⸗Ja⸗ 
2. Jahre in ſeiner militäriſchen Laufbahn 
kurg dem Füſtlier⸗Regiment 35 in Branden⸗ 
du, rt hat, iſt, wie aus Nathenow gemeldet 
peler en Er hat beim Sturm auf die Düp⸗ 
"gen als Erſter die Schanze 2 erreicht. 
of 1870 erwarb er das Eiſerne Kreuz 
wehe a für die Abwehr des Aberfalls auf 

tg 


Wale meme er bei der Schlacht von Vionville den 
Des Slavigny N 

au Dem 

terium iſt der Charakter als Wirklicher 


8 
eim 
Achen a mit dem Prädikat Exzellenz ver⸗ 


auf So kürkiſche Miniſter des Kußern, Halil Bei, 


Ken Sies Abend zum Beſuch der leitenden deut⸗ 
— In er in Berlin ein. 


a 1 heutigen Sitzung des Bundesrats ge⸗ 
Ba Annahme: 1. der Entwurf der Ziga⸗ 
Betr. Ein Ngentierungsordnung; 2. die Vorlage 
Ergän na . von Walnüſſen und Haſelnüſſen; 3. 
bftanzlic er Verordnung über die Einfuhr von 
Seife 5 und tieriſchen Olen und Fetten ſowie 
ardnung f a März 1916; 4. Entwurf einer Ver⸗ 
den ierbr er die Vorausverwendung von Malz in 
Über Auereien; 5. Entwurf von Beſtimmungen 
treten 158 "ah des Steuerwerts der beim Inkraft⸗ 
an 28. Ju etzes über einen Warenumſatzſtempel 
gen dor 1916 in den Händen der Steuerpflich⸗ 

ordruck nen ungebrauchten geſtempelten 

wurf von de und Scheckſtempelmarken; 6. Ent 
den zum Nelderungen der Ausführungsbeſtimmun⸗ 
letzes ber fichsſtempelgeſetz in der Faſſung des Ge⸗ 
1916; 7 Vorren Warenumſatzſtempel vom 26. Juni 
lage über den Verkehr mit Harz. 


— er = 
io, Reichs anzeiger · veröffentlicht eine Be⸗ 


mitten ung betr. Beſchlagnahme von Schmier⸗ 


1 Gropmgalnachrichten 
N 7. Se t mb: 5 i g a 
Das Ge lung) erhöhte in a Krei nn 


8 Dürgermeifters um 1500 


i 
is 2075 en wurden 


Kriegszulagen von 10 


Pr ; x 
Alder Det ihres Einkommens bewilligt. Der 


und. Mark ° mit einem Anfangsgehalt von 
Nariſche Rote Abel Für das rege 
den Stadt tritt dreus wurden 50 Mark geſpendet. 
Wen mit eidem „Deutſchen Heimatbund für 
dai g, 7. Seon Jahresbetrag von 20 Mk. bei. 
dende für pfember. (Der Reinertrag der 
andenen) im Sta deutſchen Kriegs⸗ und Zivil⸗ 
Mer 16.265,09 Nandt⸗ und Landkreis Elbing be⸗ 
i Ende worden k und it an die „Volksſpende“ 
N 3, 7 5 
Mo u September um 1 
am Mito ges Bin In Le And 
Ar reweisaufnaß wurde nahm gegen 4 Ahr 
N a e das Wichtoſſen. 2; gerichtsrat 
der Ank Sort zur Anklage. 
unt ez lage führte aus: Es han, i 
“> be Imgeheures De dt 227 


em Rufe des Königs f 
yH ſich bald auf den e Es! 
8 a br Naubmord nicht vorlag. 
har er ee 


keinerlei Nutzen ziehen werde. „Tanin“ der 


mit der 12. Kompagnie feines Regie D 


. f N 
Miniſterialdirektor Erich Müller im 2 


|4. September 
Mark. Den 


155 auf die fünfte 


den vorigen Markttagen, fo 
Vorrat nicht allzuviel Aberſtand blieb. 
waren Senfgurken 
Der Preiſe von 2,50 
er Dre De 8 ) 
ı eißkohl geworden, von ein 
a en iger Fein e ee eee e, 88 
i em friedlichen Heim in vorzüglich fenheit aus rz ange⸗ 
dem et worden, in einer De und wurde im Durchſchnitt für 60 Pfg. der 
Kop 5 
7 Pfund 1 Mark, hatte wieder die Handlung Kuß 
war die Tat wohl reiß b Absatz. Ile Oßftpreite Kuh 0 och eh 
2 at wohl zuzu⸗ reißend? immer no i 5 5 
a . feiner Ehe⸗ hoch; Pflaumen kosteten 20-35 Pfg., Birnen 25 97% geschlagen werden. Die Vorvoßzen der Truppen, 
gekcieben. Als der dem An⸗ 50 Pfg. Pilze waren in Malen am Markt. N 


eklagten ehörig Leuchter in der Kling Woh⸗ 
18 4 Er wurde der A 5 
ch hi Ein Zeuge iſt nicht vorhanden, es handelt 


und Weiberfreund. 


Er ver e die Dienſtmädchen und hinterging die 
Frau je — * . Beſonders hatte 
er es auf Frauen abgeſehen, deren Mann nicht zu⸗ 
hauſe war. Die Bewei Dit noch einmal 
Schuß ener Af Der a Pre zum 
einer Ausführun i of, keinen 

255 aber auch keinen Schul⸗ 


er Ver⸗ 
teidiger, Rechtsanwalt Lewinſohn, bittet um 
Freiſpruch, da die Verdachtsgründe nicht aus⸗ 
reichten. Nach etwa 27½ſtündiger Beratung ver: 
kündete der Vorſitzer des Gerichtshofes, daß ein 
Indizienbeweis zu erbringen geweſen ſei. In dieſem 
dürfe in der Kette der Beweisſtücke nicht ein 
Glied fehlen. Es mit unumſtößlicher Ge⸗ 
wißheit nicht feſt, daß der Bährſche Leuchter auf dem 
S e en Wenn Zeugin Müller das 
t der Gekichlshof poſttep do 


des 

Kaufmanns Kolodziejczak über. — Durch Blleſchlag 
ingeũ wurde auf dem Gute 5 

tallgebäude; mitverbrannt mehrere 
Schweine und viel Geflügel. — In Großgraben bei 
Adelnau brannte infolge Blitzſchlages eine zum 
Dominium gehörige große Scheune, die ganz mit 
Noggen Ir war, bis auf die Umfaſſungsmauern 
i er Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Zeichnet Kriegsanleihe! 


Die Zeichnungsfriſt läuft bis zum 5. Oktober. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 8. September 1916. 


gefallen) 
R. im 8 


U 


Anteroffizier und Offizier⸗ 
önig aus Grutſchno, Kreis 


roffizier A. R 
aus Strasburg und Techniker, Unteroffizier Alfons 
Rook aus Breslau, Söhne des Gemeindevorſtehers 
a. D. Rook in Kramsk (Weſtpr.); Anteroffizier 
Otto Licht aus Klein Kommorsk, Kreis wet 
(Feldart. 56); Gefreiter Willi Mahn (Inf. 61) 
aus Stoß Gefreiter Karl Tuſchling (Inf. 61) 
aus 8 
— (Maria Geburt.) Auch der 8. September 
hat eine Bedeutung in den Bauernregeln, z. B.: 
„Maria Geburt ziehn die Water (Gewitter) und 
ar 55 3 — felt 35 pn e ge⸗ 
ät, iſt's nicht zu und nicht zu ſpät.“ — „Maria 
een und Korn.“ Die Land⸗ 
als beſonders günſtig für 
eginn der Winterſaat. a i 
— (Die Jahresverſammlung des 
Verbandes oſtdeutſcher Induſtrie⸗ 
eller.) welche zum 9. September nach Danzig 
angeſetzt war, iſt vorſchoben worden und findet 
vorausſichtlich erſt am 21. Oktober ſtatt. Der Ent⸗ 
wurf des haltsplans des Verbandes für 1917 
ſieht in Einnahme 22 600 Mark, in Ausgabe 


für leer 
b e.) Eine neue Bekanntmachung betreffend 
5 eiſe für Baſtfaſerabfälle (W. 3. 1/8. 16. 
K. R. A.) iſt erſchienen, die mit dem 8. September 
1916 inkraft tritt. 

— Gum Handel mit Mehl.) Die Be⸗ 
kanntmachung betr. den Handel mit Mehl und 
Brotgetreide vom 27. Juli 1915 (Reichs⸗Geſetzblatt 
S. 477) wird durch die ee vom 

55 8 


21 000 Mark vor. 
— — . 
abfälle. 


1916 (Reichs⸗Geſe 995) 
außerkraft geſetzt. 
ordnung bezog 
Brotgetreides 
in dieſer 
finden ſich in der neuen B 
vom 29. Juni 1916 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 782 
wieder, wodurch die erſtere ü ig wurde. 
Der deutſche Oſtmarkenverein 
0 j en 100 000 Mark, 
isher insgejamt auf alle 


Mark, Sor ? 

— (Thorner Wochenmarkt.) Auf dem 
heutigen üfemarft war das Geſchäft, auch in⸗ 
folge des ſchönen Wetters, etwas lebhafter als an 
daß von dem 


Die aufgeho 
und Mehls aus der Ernte 1915. Die 


en größte Exemplare zum 
Abſatz fanden. Die Bei 
5 ee cher 
anſehnli 
lumenkohl war 


der 
Mark 


Pfg. zu haben war. 


Mit guten Calbenſer Zwiebeln 


Reh 


ene Ver⸗ 5 8 8 
ſich auf die Bewirtſchaftung des Der Feind machte einen Gegenangriff auf den 


egsanleihen ½ Million 


die auf Siliſtria vor 


5 Fir 9 
11 1K die Mandel 60, auch 70 Fig — Der Eierpreis 
hält ſich auf der Höhe von 4 Mark. — Der Fiſch⸗ 
markt war heute wieder reichlich beſtellt, auch mit 


uter Ware, die ſchnell abgeſetzt wurde. In Plätzen, 
Nittelgr „ das nd 60 Pfg., und kleinen 
das Pfund 40 Bi blieb etwas berſtand. 
arkt. Friſche Flundern 
ößere 1,20 Mk., 
A Mark. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurde ein kleiner Geldbetrag. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


Breiteſtraße 35: Vom Schiedsmann des 5. Bezirks 


aus einer Sühneſache 6 Mark fürs Rote Kreuz. 
. KK mn 


Letzte Nachrichten. 
Telegrammwechſel zwiſchen Hindenburg und dem 
bulgariſchen Oberbefehlshaber. 

Berlin, 8. September. Amtlich. Der Ober⸗ 
beſehlshaber der bulgariſchen Armee General Jekow 


ſche antwortete dem Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 


burg auf ſeinen Glückwunſch zu dem erſten bulga⸗ 
riſchen Waffenerfolge: „An den Chef des General⸗ 
ſtabes des deutſchen Feldheeres, Herrn Generalſeld⸗ 
marſchall von Hindenburg, Exzellenz. Ew. Exzellenz 
danke ich für die Glückwünſche anläßlich der erſten 
Erfolge der bulgariſchen Truppen gegen die neuen 
Feinde: die Rumänen und Nuſſen. Mit dieſem 
guten Anfang beweiſen die bulgariſchen Truppen, 
unterſtützt von ihren Kriegskameraden, den unbe⸗ 
ſiegbaren Deutſchen, daß das rumäniſche Heer nicht 
dazu imſtande if, die Lage an der Oſt⸗ und Balkan⸗ 
Front abzuändern. Gleichzeitig mit dem Telegramm 
Ew. Exzellenz traf auch die Meldung ein, daß 
deutſche und bulgariſche Truppen nach zweitägigem, 
ſiegreichem Sturm heute den ſtark befeſtigten Punkt 
Tutrakan eingenommen haben. Trophäe über hun⸗ 
dert Geſchütze und ungefähr 15 000 Gefangene. 
Jekow.“ 


(Das Telegramm iſt zu einer Zeit abgeſandt, 


als der volle Amfang der Beute ſich noch nicht über⸗ 
ſehen ließ.) 
Die Unzufriedenheit mit Sarrail. 
Bern, 7. September. 


öffentliche Meinung Frankreichs äußert ſich ſeit 


einigen Tagen fajt wegwerfend über die Tätigkeit 
Sarrails, 
reichern und Bulgaren gegenüberſteht. Gegenüber 
dieſer Kritik ſchreibt Hervs, man tue Sarrail un⸗ 
recht, wenn man voreilig behaupten wolle, er ſei 
ſeiner Aufgabe nicht gewachſen; die Rufen würden 
Hunderttauſende und Aberhunderttauſende gegen 
die Bulgaren einjegen müſſen, um ihrer Herr zu 
werden. ; 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 8. September. Im amtlichen Bericht 
von Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich 
der Somme machten die Deutſchen eine ſtarke ver⸗ 
gebliche Anſtrengung, um die Franzoſen aus dem 
Gehölz L'Hopital zu vertreiben. Südlich der Somme 
brachen die Deutſchen mit ſtarken Kräften aus dem 
Dorfe Horgny vor. Sie unternahmen mehrere Bers 
ſuche gegen die neuen franzöſiſchen Stellungen weſt⸗ 
lich von Belloy en Santerre und füdlich von Bar⸗ 
leur. Auf dem rechten Maasufer griffen die Fran⸗ 
zofen nach lebhafter Artillerievorbereitung die deut⸗ 
ſchen Werke im Vaux⸗ und Chapitre⸗Walde an. 
Sie nahmen die erſte Grabenlinie auf einer Front 
von ungefähr 1600 Metern, machten 250 Gefangene 
und erbeuteten etwa 10 Maſchinengewehre. Kein 
bedeutendes Ereignis auf der übrigen Front. 

Orient⸗Armee: Auf der ganzen Front zeitweiſe 
ausjegendes Geſchützſeuer. Ein engliſcher Kreuzer 
beſchoß wirkſam die bulgariſchen Batterien nördlich 
des Gehölzes von Kerma. 

Im amtlichen franzöſiſchen Bericht von Donners⸗ 
tag Abend heißt es u. a.: Nördlich der Somme hef⸗ 
tige Beſchießung in verſchiedenen Gegenden der 
Front, ohne Infanterie⸗Anternehmung. Südlich der 
Somme gelang es durch unſer heſtiges Artillerie⸗ 
feuer, den Feind zu verhindern, einen Gegenangriff 


zu unternehmen. 


Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 8. September. Der amtliche britiſche 
Bericht vom 7. September nachmittags beſagt: 


Hügel von Leuze; er wurde nach einem Gefecht von 


Verordnung enthaltenen Beſtimmungen Mann gegen Mann zurückgeſchlagen und ließ 2 Er 
a S. 762) Oſſtztere und 17 Mann als Gefangene zurn. Der 


Kampf bei Ginchy dauert fort. 
London, 8. September. Der britiſche Bericht 


vom 7. September abends meldet: Die allgemeine 
Lage iſt unverändert. 


Bulgariſcher Kriegsbericht. 
Sofia, 5. September. (Verſpätet eingetroffen.) 


reichlichen An der mazedoniſchen Front hat die Lage keine An⸗ 

Begehrt derung erfahren . Schwache beiderſeitige Artillerie⸗ 
tätigkeit und Patrouillen⸗Zuſammenſtöße an der 
ganzen Front. — Front gegen Rumänien: Die 
Truppen, die auf die beſeſtigte Stadt Tutrakan vor⸗ 
gehen, haben ſich den Befeſtigungen dieſer Stadt ge⸗ 
nähert und die Linie weſtlich vom Dorfe Starismil 
— Gegend nördlich von Daidir —, weſtlich vom 
Dorfe Wisteoy, eingenommen. Ein Ausfall des Berlin N. 4, 
Feindes in der Nichtung auf Daider iſt leicht zurück⸗ ' Tor 9, einen 


ö 


gehen, haben die große Linie : 


der mit 450 000 Mann 250009 Sſter⸗ 


haben unjere Truppen die Städte Dobric, Baltſchik, 
Kawarna und Kaliakra beſetzt, wo fie von der Bes 
völkerung mit ungeheurem Jubel aufgenommen 
wurden. — Donau⸗Front: Nuhe in der Gegend von 
Kladovo, wo unſere Artillerie die Eiſenbahn und 
den Bahnhof von Turn⸗Severin beſchießt und die 
Zuſammenſtellung und den Verkehr von Zügen hin⸗ 
dert. Bei Tekia beſchießt unſere Artillerie mit 
Erfolg von der Flanke her Gräben und rückwärtige 
Verbindungen des Feindes, der Orſova beſetzt hat. 
In der Nähe des Dorfes Gruja find durch unſer 
Artilleriefeuer drei rumäniſche Schaluppen verſenkt 
und zahlreiche andere Fahrzeuge beſchädigt worden. 

Annahme der amerilaniſchen Schiffahrtsbill. 

Newyork, 7. September. Reutermeldung, 
Der Präſident Wilſon unterzeichnete die Schif⸗ 
fahrtsbill, durch die die Regierung ermächtigt wird, 
durch eine Geſellſchaft mit einem Kapital von 50 
Millionen Dollar, die erſt gegründet werden muß, 
Schiffe zu kaufen und zu mieten, um See⸗Schiffs⸗ 
handel zu treiben, wenn private Firmen ſich wei⸗ 
gern, die Schiffahrt zu übernehmen. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 8. September. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fielen 10 000 Mark auf Nr. 64 267; 
je 5000 Mark auf Nr. 40 377, 129 553; 3000 Mark 
auf Nr. 85 873. 


Berliner Börſe. 

Die glänzende Waffentat der Deulſchen und Bulgaren hat 
der zuverfihtlihen Stimmung der Börſenkreiſe erneut Schwung 
verliehen, zumal ſich auch in der Beurleilung der politiſchen 
Lage eine nüchterne, ſachliche Auffaſſung ſchon in den letzten 
Tagen geltend gemacht hatte. Die Börſe beginnt wieder die 
glänzende Lage der Induſtrie und die Dividenden⸗Ausſichten 
der einzelnen Papiere näher zu würdigen. Das Geſchäft zeigte 
in den bekannten führenden Werten ziemliche Regſamkeit und 
wenn auch ſpäter die anfänglichen Höchſtkurſe infolge Gewinn⸗ 
mitnahmen zumteil nicht ganz aufrecht erhalten werden konn⸗ 
ten, fo blieb die Grundſtimmung doch ausgesprochen feſt. Von 
Montanwerten find Phönix, Bochumer, Laurahülte, Oberſchle⸗ 
ſiſche, von Rüftungswerten Dynamit, Reinmetall, ln⸗Nott⸗ 
weiler, Ludwig Löwe und dann noch Benz, Deimler und nament⸗ 
lich Erdöle zu nennen. Der Rentenmarkt zeigte feſte Haltung 
namentlich für heimiſche Werte. a 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am7 September amt. September 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 5,37 5,39 5,87 5,39 
Holland (100 Fl.) 225 2261] 225%, 226ʃ¼ 
Dänemark (100 Kronen) 157 1571 [ 157 157: 
Schweden (100 Kronen) 1159 | 159%/,] 159 159% 
Norwegen (100 Kronen) 158 1591 158 | 1594, 
Schweiz (100 Franes) 105%, | 1055/ [ 105% 105% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69, 69,05] 69,95 69,05 
Bulgarien (100 Leva) 73 80 79 80 


m m m en U 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 8. September, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 773 mm. 
fſerſtand der Weichſel: 1,40 Meter. 
ttemperatur: + 13 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Norden. 
Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur 
22 Grad Celſius, niedrigſte + 12 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonnabend den 9. September: 
Keine weſentliche Veränderung, Trockenheit weiterhin anhaltend. 
— . —— — — 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (12. Sonnt. n. Trinitatis) den 10. September 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesd ienſt. 
arrer Lic. Freytag. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für das ev.⸗mennonitiſche Waiſenhaus in 
Neuteich. Vorm. 111, Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Jacobi. 
Eee ben 15. September abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
andacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 

anach Beichte und Abendmhl. Kollekte für das evangeliſch⸗ 

i Kenner Waiſenhaus in Neuteich. Superintendent 

aubke. 

Garutiſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Feſtungs garniſon⸗ 
pfarrer Hobohm. Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 
Vorm 114, Uhr: Kindergottesdienſt. Feſtungsgarniſonpfar⸗ 
rer Hobohm. Amtswoche: Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. 
— Mittwoch den 18. Seplember 1916, abends 6 Uhr: 
Kriegsbetſtunde. Feſtungsgarniſonpfarrer Hobohm. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Johſt. 
Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Kollekte zum 
beſten des evangeliſch⸗mennonitiſchen Waiſenhauſes in Neu⸗ 
teich. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. 

. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

irndt. 


Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91 5 
Bredigtgotiesdienft. Paſtor Reindke. } 3 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchlau: Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr: Kindergoktesdienſt 
im Rentſchkau. Pfarrverwaller Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Morgens 8 Uhr in Neu⸗ 
bruch: Gottesdienſt. In Gurske kein Gottesdienſt. Pfarrer 
Baſedow. Nachm. 4 bis 8 Uhr: Im Jugendheim Schwarz⸗ 
bruch: Zuſammenkunft. Leitung: Lehrer Genſch. 

Evangel. K gemeinde Gr. at: Vorm. 8 Uhr 
in Penſau: Gottesdienſt. Vorm. 10 Uhr in Gr. Böſendorf: 
Gottesdienft. Vorm. 11 Uhr in Gr. Böſendorf: Kirchenkon⸗ 
zert. Pfarrer Prinz. E 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 8 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt. Vorm. 10½ Uhr in Lulkau: Goltes⸗ 
a een . Nudal⸗St g 

Evangel. Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Borm. 9%, Uhr 

Werdigtgottesbienft 115 . 20 

ange ngemen ramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 

e Feed mit Abendmahl. Senegal 

Salti d SH 
p. Gemeinde rn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr 
Holtesdienſt. Nachm. 2 uns ee hee Nac. 4 
Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 5½ Uhr: Jugendverſammlung. 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Enangelifations 
Culmer Borftadt (am Bayerndenkmah. Früh 8“ Uhr: Ges 
beiflunde. Rahm. 2 Uhr: Kindergoktesdienſt. Rahm. A, 

Uhr: Evangeliſationsverſammlung. — Mittwoch abends 8 

Uhr: Bibelſtunde. (Offendarung Johannis). ! 


Gem M B Vorm 
9], Uhr: Goltz. Vorm. 115¼ Uhr: Sonntagsſchuke. 


Nachm. Ausfing des Jugendvereins nach Schultz. — Done: 
nerstag den 14. = . 
Prediger Ben N ars 8, Uhr 
„Sammelt das Altpapier“ ift ein zeitgemäßer 
Mahuruf von Zeitungen und Behörden, der im vater⸗ 
i ländiſchen Intereſſe liegt. 
Um dieſen Zweck zu erreichen, hat die bekannte Ma⸗ 


ſchinenfabrik Ph. & Co., Frankfurt a. M. — 
uſſeeſtraße 8, Poſen 61 am Berliner 
ammelkaſten mit Badpreffe 


gebaut, mittelſt deſſen das Sammeln und Preſſen von 
Altpapier auf bequeme Art erreicht wird. Abbildung 
und Referenzliſte werden unentgeltlich geliefert. = 


0 


beste deutsche und französische 


Bee Statt Karten. 4 
25 rn Heute wurde unſerer Liselotte ein & 

* 2 
3 Brüderchen 4 
geboren. x 
= Dieſes zeigen in herzlicher Freude an 2 
5 Hans Beyer, Hptm. u. Div.⸗ Adj., z. Zt. im Jelde, & 
& Annemarie Beyer, geb. Conrad. x 
% Thorn den 7. September 1916. E 
* Waldſtraße 15. 8 
28 5 
852 * 


BREITEN b ddd00d0ꝙ0ãä bbb. 


55. Zuchtviehauktion 


der Weſtpreuß. Herdbuchgeſellſchaft, Danzig: 
Dounnergtag den 21. September in Danzig. 
Schlacht⸗ und Viehhof, vormittags 11½ Uhr 
Auftrieb: 


en. 65 tragende Kühe und 
Färſen und 60 Bullen. 


Kataloge ab 12. September koſtenlos von der Geſchäftsſtelle: 
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. 


In das Handelsregiſter iſt bei der Büt 


Firma „Kaiſer⸗Automat, Geſellſchaft 
mit beſchräukter Haftung in Thorn“ werden ſchnell und 18 garniert und 
umgearbeitet. Medllſenſtr. 118 d, 4 r. 


folgendes eintragen: 
Zur Desinfektion! 


Durch Beſchtüſſe der Generalver⸗ 
Chlorkalk, Karbolſäure, Liſol, Ereo- 


ſammlung vom 16. Juni 1914 und 
20. Juli 1915 iſt u. a. das Stamm⸗ 

lin, Baziliol, Formaldehnd empfiehlt 
Hugo Olaass, Seglerſtraße 22. 


kapital auf 20 000 Mark herabgeſetzt. 
Thorn den 3. September 1916. ee 
Junger Mann sucht Stellung 

in Militärkantine. 


Königlices un 
In Kantine längere Zeit a geweſen. 


Königl. Angebote unter T. 1699 an die Ge⸗ 
preuß. ſchäftsſtelle der „Breite“. 


Zu der am 8. und 9. 5 1916 Beſſere Sea 
1 19 5 55 0 3. Klaſſe wünſcht Beſchäſtig. in ſchriftlichen Ar⸗ 


er im Einkaſſteren od. als Auffeherin. 
5 


ütiges Angebot unter ©. 1703 an 
zu 120 60 30 15 Mark 


lotterie. 


die Geſchaftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
zu haben. 


Bejisertochter, 18 Jahre all 
Dombrowski, 


möchte auf großem Gu 
nen bei vollem Hate Fr 10 
mag, etwas Taſchenge 

Törtigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 

Thorn, Katharinenſtr. 1, Ede Wilhelms⸗ 

platz, Fernſprecher 842. 


13 Apfelwein, 


. der . e“. 
naturrein, ungefüßt, i. Drh., Str. 50 Pfg. 


Cabinet Fruchtſekt, 


Fl. 1,70 Mk. inkl. Steuer i. Kit. v. 60 Fl. 


5  Stelenangeste Pr 


Fi. Selur 


Carte Bl. 
Fl. 1,90 Mk. inkl. Steuer i. Kſt. v. 60 Fl. 
Bel, aa stil NEON 
reis * VE heim, |" ſtellt ſofort ein 
Wen Bar 2257 Königlihes Paſſerbauamt. 
Gerneth & & Martens, Stettin. Tüchlige 


odarbeitet 


ſtellt fofort ein 


B. Doliva, Ariushof. 


Auggen 


für Arbeiten in der Stadt ſtellen noch ein 


Skowronek & Domke, 


r 


Bantifhler 


bei hohem Lohn werden noch eingeſtellt. 


Haugeſchäft K ö zun, 


Brombergerſtr. 16018 


Gehilfen und 
Malerarbeiter 


Caramellenbier 


(Malzbier) empfiehlt 
Max Krüger, 
Biergroß handlung, Seglerſtraße 15. 


fl 3 


Ml. re 75 Mk. Bands 
ſchaſten 2.50, 3.75, 4.50 Mt. Geburts⸗ 
iags karten 2.50, 3.75, 4.80, 5.00 Mk. 


eisliſte gralis 


A. Schrade, . i. Br. 20, 


Borsyl-Puder, = _ Teheling and : 
Byrolin-Puder. 8 2a 
7 E Laufburſche 2 
Dialon-Puder, 10 gel a We 
euer Dam ere elllen 
a nn — N zuverläſſigen 
Kinder- 3 | Mann, 
Sanitäts-Puder, auch keiegsbeſchädigten, 
Salizyl-Puder, ir ee Tre Ir W. 
Schweiss-Puder; ar g Matzdorff, 
Vasenol-Puder . 


sowie sonstige 


Haut- und Haarpuder, Leute 


zum Kartoffelgraben 
ſucht : Nette, Lulkau. 
elterer, kräftiger 


Arbeiter 


kann ſofort eintreten. 


Fabrikate, stets vorrätig. 


. M. Wendiseh Maat, 


Seifenfabrik, 


‚33 Altstädtischer Markt 3. 


Haubennetze, 


Stück 65 Pfg., 1 d. Sen er, jhöste 
Sul wen kn an 25 ger, ſch 
Arnscheweih, Culmerſtr. 24. 


men ⸗ 
2" Seen. InöschHle Werden 
warze Damenformen haben, 
Bebern, aur U an 8 
Bacheſtraße 16 Pa 


Gebr. Rosenbaum. 


„Al Dierfabter 
Be 


Thorner Papierwarenfabri . 


neuen 


riegs: 


nehmen wir ſpeſenfrei vom A. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 
du den e agg. 


dlitanstalt, 


Filiale Chem, 


oe. Thorn 2 - Moder. 


U 15 en | E den‘. DELL 
Monats⸗ num 


bei Kamerad Rüste 
Um zahlreiches Ecſcheimen wird gebeten. 


Der Vorſtand. 
Johannes. — 


Streichholz 


Fernruf Br. 172, 181. Breitestrasse II. bat abzugeben Adolf ih Si 9e 


bdarunler 
18 Pierde- 
Di gewinne 

M. 


Ziehung unwiderruflich 14. September. 


[Badener Pferde. Lotterie! 


4578 Gewinne im Werte von Mark 


ins 1M. - 11 Inse Sale. Tausend TON. „ 
: Breussische Losehuntelszesel Ischuft . f 


n * Sue — Einden 3, 52 eee i 5 


Postgeb. n. 
Liste 35 Pf. 


Unsichthare Feinde im Staub 


Ab dortiger Niederlage überweise ich 


mehr als 1500 Geschäftsbetrieben verwendetes, 
Staub! bei 5 kg a 1 Mk., bei 10 kg A 90 Pf. frei Haus; 


ein erprobtes, nicht schmierendes, in 
geruchloses Fussboden 
kein Porto — 


kein Pfandgeld. Die Ware ist vielfach nachbestellt. Druckschriften kostenfrei. 
Garantie: Auf Wunsch bedingungslose Rücknahme. 


Franz Meusel, Dresden- A. 1. 


1 Arbeitsburſchen Bede Wänden 


und Lehrlinge 


ſtellt von ſofort ein 


3 4 H. Scholz, Inftallateur u. Klempnermeiſter, 


0. Meilienfizabe 14. 74. 


1 Aauſbücſche 


kann 08 Bee Arbeitsbuch mitbringen. 


Oskar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Ein ordentlicher 
en 
Laub 
I. Rosenfeld, Spedition. 


nee che oder Lauſmädchen 


ſofort geſucht. 
— 8 W 20. 


(keine Anfängerin 
für Stenographie u. Schreibmaſchine für 


ſofort oder ſpäter geſucht. Angebote an 


. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. L., 


Thorn -⸗Mocker. 


Jüng. Buchhalterin 


für ein Baugeſchäft zum 1. Oktob. geſucht. 
Angebote m. kurz. Lebenslauf, Zeugnis⸗ 

abſchriften und e an 
Konrad Schwartz. 


Kindergärtnerin 


zur Leitung eines Aurel geſucht. 


Matter Heuer, Hetaltaße 38, 


seite Wälchenähleri 


ins Haus geſucht. Breiteſtr. 25, 1 Tr. 


Tuch tiges Mädchen 


für Haushalt it Kind nach außerhalb 
von ſofort geſucht. Zu erfragen bei 
Frau Kamberk, Bismaickſtr. 3. 


zung. Arxbeitzmüdchen 


können ſofort eintreten. 
Thorner Papferwarenfabrik 
Gebr. Rosenbaum. 
Suche zum ftundenweifen Ausfahren 
einer kranken Dame 


ein kräftiges Mädchen 


oder Fran; aus der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt bevorzugt. 
Zu et 


Sent 


für den ganzen Tag per ſofort geſucht. 
Friedewald, Gerberſtr. 33035, 
Eingang Schloßſtr. 


er, — 45, 3. 


zum 15. d. Mts. 


geſucht. 
— 9, Geſchäft. 
ia tsärferi in für — Te 
Meitienfiroße 52, 1 Tr., e 


ſofort geſucht. 


Yuftaartung 7 


für den ganzen Tag f 


ſucht 
en Mendel. Mellienſtr. 127. 


Citige Aufwäcleti 


bei 2 ehalt geſucht. 
Hirsch. Mellienſtr. 30, 3 Tr. 


Saubere Aufpärterin 


für dauernde Stellung bei gutem Lohn 
ſucht von ſofort 
Atelier Jacobi, Slrobandſtr. 


Ein Aufpartemädchen 


für die Morgenſtunden ſofort geſucht. 
Parkſtraße 10. 


Anfwärlerin geſucht. 
Marienſtraße 9, 2 Tr. 
Meldungen abends 7 Uhr. 


Sauberes Auſwartemädchen 


für einige Vor⸗ und Nachmittagsſtunden 
Brombergerſtr. 100, 1. 
iu befieres Auſwarſemädchen jür 
den Vormiltag verlangt 
Mellienſtr. 3, 3 rechts. 


Suche 


Landwirtin, Stützen, Köchin, Stu⸗ 
ben⸗, Alleinmädchen, Landmädchen 
und Knechte für Thorn, andere 
Städte und Güter. 

Emma Nitschma 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


ae 29. en: 382. 


G Du * 
Alles Ehepaar ſucht N 1. Ottober 


4. „Zimmerwohnung, 
1. Etage, mit Bad und Nebengelaß. 
Angebote an 
Zahnarzt Meisel. Seglerſtr. 31. 


2 Zimmer u. Küche 


in nur gutem Hauſe zum 1. 10. geſucht. 
Zu erfr. in ber Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


möblierte Zimmer 


mit IDDREHE in der Nähe Breiten⸗ 
ſtraße ſofort geſucht. 

Zuſchriften unter R. 1692 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Möbl Zim er mit Gas u Koch⸗ 
0 . | Mm gelegenheit, eventl. 
Bad ſucht Dame mit kleinem Hund, Nähe 
des Stadttheaters. 

Angebote mit Preisangabe unter G. 
1707 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Veſſere, junge 1 Ti 
Dame un möl. Zimmer 

mit voller Penſion, möglichſt ſofort. 
Vorſtadt ausgeſchloſſen. 


Gefl. Angebote mit Preisangabe u. F. 
1706 an d. — de der, in 


a fern. e IE in, 


Gas, elektr. Licht, vom 1. 


2 Menienſtruße 99 5 


Eine feng 3-Zimmerwohnung 


mit a Zubehör vom 1. 10. 16 zu 


* Mocker, Lindenſtr. 40.2. 


Gut möbl. Zimmer Sender 7- 


zu vermieten. 


Aker fü ir ven e BET, 


aflee Kronprinz. 


Sonnabend den 9. Geyieuber: 


Großer Opern⸗Abend, 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 2. 
Erſatz⸗Bataillons Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments 3 
Leitung: Bizefeldwebel Tinzmann. 
Eintritt 20 Pfg. m Eintritt 20 Pfg. 


Zum beſten der Hinterbliebenen der im Felde Gefallenen 55 
Reſerve⸗Infanterie⸗ — 5. . 


Von heute ab: 


bs 
9 Abenteuer Stuart Wel 
Der Amateur. in 4 Aten 
Hauptdarſteller: Selen Seo e 1 
Bent Karl Swoboda 


Stun rt Webbs . . Ernſt Reicher. 
Spielleitung. . . Adolf Gärtner. 


Endlich allein. Große Kinopoſſe 


in 4 Akten. 5 


In den Hauptrollen die bekannten Berliner Komiker Auto Ha uni 
Donat Herrnfeld, ſowie die beliebte Kino⸗ er a 
Weisse, — In Szene geſetzt von Max Mak. — Kä 

heimer. . Herr Glaſer. 


eiropoliheater, ai. 


Sonntag den 10. dasſelbe Programm wie im Odeon. 
Kindervorſtellung nur von 1½ bis ½ 4 Uhr. 


— — Neueſte Kriegswoche Nr. 35. — 


Gemeinſchaft für entſchiedenes Ir en 
zen, 
Bibelſtunden jeden Dienstag und Donners · 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
fideler Bauer, 
Tuch macherſtr. 1. 
e° 
Rieg 5: . 


Chriſtentum, AR: 
E 8775 Ben Fr 1 En En ia 25 f 3% 
ammtu n 
nd Geiering Haan 4 1 Uhr ; Gerechteſtraße 

˖ bends 81 

en it Geraikh willkommen. & a S 1 8 p ie ie 

Thorner evangeliſch Hrchlicher Dez bahexiſchen Hul, 

Blaukrenzverein. V ef 
iktor Kais 

Rache an Aae der St. Georgen⸗ 

r. 

8 . willkommen. Frl. Lürsens 
Chriſtl. Verein junger Männer, Frl H Wardiini, 
Sonntag, abends 7 Uhr: Bibl. Anſprache Vorlragshilanlerin, 

Herr Otto 
Anfang 7 Uhr. 


und Unterhaltung für Soldaten und 
junge Leute. 


Wilhelmſtr. 11 


iſt eine Manſardenwohnung vom 1. 
Oktober 1916 zu vermieten. 
8. erfragen bei 


50000 50000 Stiegentangel 
ride, nden See 


Wandelt, dhofsgärtuer, 
e Seicnishujiget 
Eine ſchöne junger Maun aus 
t junge m 
6-Jimmerkahmung,  |v 3m: an 
Nähe des Stadtparks, mit ſämtl. 5 Vermögen erforderlich, zweck m 


zum 1. 10. zu vermieten. Näheres bei Heirat. 702 an d 


4 anslau: Schiiedebergſtr. 1. Zuſchriften unter Bi 
Fmöbl. Zimmern. fofort, 2 Mößl. e be: „Pre a 


Geb. Dame, Ws Bee, 


eines Herrn. 1701 an 


t ter A. 
G dbl der „Preſſe m 
300 Mf. Delohmunf, 
GT. Dan. und Soiafaiı iu i. Dr act vom 23,8 ee 


mer zu vermieten. ral e⸗ 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Wreffe”. delt ehr Elubrucebiebfiohl e verübt 5 Kleid, 


Zimmer vom 15.9. zu vermieten. 


Altes Schloß ( unterboD, Zugang 
von der Brückenſtra 

t 

2 gut mob. Simmern . Ei 


Gerechteſtr. 18 20, 2 Tr., links. 


in möbl. Zimmer, mit auch ohne warzſeldene Damen, 
G Penſion, 1 1. 9. für Herrn auch lin Gehrocen 19 Ste e e 
Ehepaar zu haben Brüdenitr. 16,2 Tr. uhr mit der ala " u 0 Map 
ee Fanta mit Gasbeleuct. Dich“, Wäſche (gez: 1 
Möbl. Wohnung m Wer mir den Täter ſo 1 obige Be- 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26, 4 151 erfolgen kann, e 5 
S ohnun +6, 
Finfach mubl,Anmer 0 ff. FREI, | ev, sand Gil, ztember le 
Coppernikusſtraße 22, W. er2 
12 gut mil, Fader Verſoren ee 


eine Moſailibroſche Bron 
ee Absage Kinder 
Heiligegeiſtſtraßze 11, 


Cäglicher Talender⸗ 


2 


Gas, Bad, evtl. e ſofort 
zu vermieten. Zu erfra 
Mellienſtraße 05 13 Tr., rechts. 


2 gut möbl, Zimmer 
mit Bad, vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Haase bewohnt, ſind vom 15. 9. ab zu 
vermieten. Auch mit Küchenbenutzung. 

Waldſtraße 31. 2 Tr., links. 


Bronberger Vorſtadt, 
Waldſtr. 29a, 2 Tr., links. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion von fof. au verm. 15 16 
Bromb. Vorſtadt, Parkſtr. 20, 3, links. 


[äinerfnmer Af geg eren. , 8 


zu A Dortſelbſt eine 5 6 7 15 


See Montag 
SSS 1 81 |Domersta: 


How 


- 


Dierau aweites Blatt. 


EEE FEED IN ya 1a re u oh 


die ruſſiſche Sommero 
I. Der Kampf um Kowel. 
Aus Erſter Teil. 
uns a rohen Hauptquartier wird 
5 55 in Blutſtrömen erſtickten Märzoffen⸗ 
SR 5 unerſchütterliche Mauer der Hinden⸗ 
ont weit aſtete die ruſſiſche Heeresleitung die 
öpnien 9251 nach Süden abb und fand in Wol⸗ 
dum ftrate 80 verhältnismäßig ſchwache Stelle, die 
Ya Nischen Durchbruch geeignet ſchien. 
ER ne tslofem, keine Menſchenopfer ſcheuen⸗ 
dach ee e „das ruſſiſche Maſſengewicht 
Krlillerieporg nfang Juni durchbrachen nach ſtarker 
reichſſch ereitung ruſſiſche Angriffe die öſter⸗ 
oh Stellungen weſtlich Olyka. 
deſen Bu etgifges Nachſtoßen auf und über Luzt, 
gehalten entopf gegen überlegenen Angriff nicht 
Der en konnte, gelang es dem Feinde, 
über 1 15 und die Mitte der k. und k. 4. Armee 
flüge, auf tyr zu drängen, während der Nord⸗ 
5 fürth 3 durch zunächſt geringe deutſche 
Sterng "re dem Gegner das Nachdrängen über 
Eton Stor zu verwehren vermochte. 
Feind in gegen Ende der 1. Juniwoche folgte der 
. ter und füdweſtlicher Richtung nur 
dem Aiteerez ſchrittweiſe nach. Seine Sorge galt 
echten d 1 Nordflügel und den hier ein⸗ 
mi 1 ſchen Kräften, gegen die er nunmehr 
tung Kon Pauptträften nach Nordweſten in RNich⸗ 
Wider. einſchwenkte. Der wohl unerwartete 
ärkten 1 dieſes durch deutſche Verbände ver⸗ 
ten Flügels deutſcher Führung zuſammengefaß⸗ 
. veranlaßte ihn zur Vorſicht und Neu⸗ 
Seldſt einer Krafte 
ahnen, daß ei - General Bruſſilow lernte wohl 
9, allenangeiffe allein gegen deutſche 
Chrfing 2 eine Siege erzwingen. General 
kämpfen. der Sieger in blutigen Kurpathen⸗ 
deutschen 8255 mit den über Kowel herangeführten 
das 1 Salt en dem ruſſiſchen Anſturm 
i 5 
Unten dan verlief die Front unſerer nach dem 
Verpündetgel hin durch deutſche Kräfte verſtärkten 
schnitt in der allgemeinen Linie: Plaszowöba 
den Styr- Die Tarnawka bis zur Einmündung in 
ſadliche 8 e Styr⸗Linie bis Gegend Lipa—das 
den bi te bis Zhoryszon ann nach Nor⸗ 
niez Stoch ne GorochowSwiniuchy auf Wito- 
Die Ehre Arie bis etwa nördlich Liniewka 
eg ine Sokul—Kolki, Hier nach Norden 


Nach 
eingeſeht u. deutsche Kräfte auch ſüdlich Kowel 


0 
ma ren, begann am 18. 6. der erſte Ge⸗ 
F 


Chornet Kriegsplauderei, 


Nachdruck verboten.) 


„Gro 0 

dert weden per werden von allen Ständen gefor- 
gering die Zenn unſer Beginnen iſt groß und nicht 
ſagte dor 1 980 und Mittel unſerer Feinde“, — fo 
5 Seinen rt Jahren Friedrich Wilhelm III. 
5 ! Eindden N Da die Hauptmacht Napoleons in 
de feindliche ußlands moderte, konnte er ſich über 
negativen Som 5 des Feindes in der 
zern. Heute müſſen wir jagen, 

adertüch nd Mittel unſerer Feinde ganz außer⸗ 
Is gelung ei find. Iſt es ihnen doch 

garden zu panne ein neues Volk vor ihren 
ft; it, den 5 Wenn diefe Tatſache kaum ge⸗ 
There Wendung esereigniſſen eine für fie gün⸗ 
null des oben „ in geben, Ja trifft voch der erite 
unſere Tage erwähnten Königswortes auch für 
don allen Sts Gllftändig zu. Große Opfer werden 


n Ständ 
D en gefor & 1 
Pfligt en zu verte dert. Das Vaterland mit 


day unserer wah hen, it eine felsftverlänbtigie 
eim R “ en Mann . di 
Streiter 1, weren wiſſen, daß ee die 
805 Dpfet aM zu ſenden, ſondern daß es 
5755 und Leben Fu bringen gilt als ſolche an 
Sa Woche unte auch unſere Stadt in 
der erbages. Die . Zeichen des allgemeinen 
Thorner Ki ranſtaltung iſt auf Anregung 

es dieſe Orga degswohlfahrtspflege getroffen. 


geleistet, aniſati 
haben 8 
1255 Cu Ügegen 9890 kürzlich veröffent⸗ 
DIE auch die ern: 
dielbermpeit Täti 


lich, weil ber do waren doch ſolche Erfolg 
un Neha er ihr eine e 
dieſe fo de, opferbereite Bevölkerung ſtand. 
ich m vertrauensvoll die 
enden, nachdem die Mittel 
ſich im Laufe der Zeit er⸗ 
lvorbereitete Veranſtaltung 
Fr iſt zu einem unver: 
1 x geworden, die er n⸗ 
en der vieten Festredner ee 


en werte 
te woh 
e 


ffenſive 1916, 


genſtoß in drei Gruppen: im Weſten ungefähr aus 
der Linie Gorochow—Lokaszy, von Nordweſt mit 
dem rechten Flügel längs der Turija und von 
vordrang. 8 

Bis zum 18. 6. führte dieſer Gegenangriff be⸗ 
reits einige Kilometer vorwärts. 

Nach dem Eintreffen weiterer deutſcher Ver⸗ 
ſtärkungen wurde am 23. 6. ein zweiter Gegenſtoß 
eingeleitet, der ſüdweſtlich von Luzk unter deutſcher 
Führung nach Nordoſten weiter ein gutes Stück 
vorodrang. 

Ein dritter Gegenſtoß wurde wenige Tage 
ſpäter (30. 6.) nach Bildung einer neu zuſammen⸗ 
geſetzten Stoßgruppe (unter deutſcher Führung) 
eingeleitet. ; 

Strömender Regen rauſchte am Vormittag des 
30. 6. hernieder und verwandelte die wolhyniſchen 
Wege in grundloſen Moraſt. Stundenlang war 
für die Artilleriewirkung jede Fernſicht ausgeſchal⸗ 
tet. Trotz aller Schwierigkeiten aber wird die be⸗ 
herrſchende Höhe ſüdlich Gubin geſtürmt. Auch eine 
links anſchließende k. und k. Infanterie⸗Truppen⸗ 
Diviſton macht gute Fortſchritte und dringt in 
tapferem Angriff vor, wobei ſie mehrere Gegen⸗ 
angriffe kaltblütig abweiſt. Weiter nördlich ſtürmen 
deutſche und öbſterreichiſche Verbände das Dorf 
Zubilno und eine Höhe öſtlich von Tryſten. 

Der folgende Tag (1. 7.) trägt den Angriff 
weiter vor. Auf 18 Kilometer Breite ſind die 
ruſſiſchen Stellungen eingebrochen. Bis 5 Kilometer 
Breite iſt Gelände nach Often gewonnen. 

Über mehrfache Linien ruſſiſcher Gräben, hier 
durch dichtes, verſumpftes Waldgelände, dort über 
freie Niederungen, trotz zahlreicher Gegenangriffe 
ruſſiſcher Infanterie, ohne Rückſicht auf mehrfache 
Attacken der Transamur⸗Reiter⸗Diviſton und einer 
zuſammengeſetzten Kavallerie⸗Diviſion, wird am 


Abend des 2. 7. das Höhengelände um Michailowka 


— Gubin erreicht. 

In er Nacht zum 3. 7. beginnt der Ruſſe mit 
dem Gegenſtoß: ſtarke Infanterieangriffe und 
nächtliche Kavallerte⸗Attacken leiten zwei zäh 
durchgeführte Maſſenangriffe ein. Anter außerge⸗ 
wöhnlich ſchweren Verluſten wird der Gegner reſt⸗ 
los abgeſchlagen. 

Auch die inzwiſchen verſtärkte Nordgruppe hatte 
den Angriff vorgetragen. In der Nacht zum 3. 7. 
räumt der Feind fluchtartig unter ſchweren Ver⸗ 
luſten eine von ihm beſetzte Brückenkopfſtellung auf 
dem nördlichen Stochodufer an der Straße Kowel 
—Lugzk. f 

Der verhältnismäßig geringe Raumgewinn 
dieſer drei Gegenangriffe überraſchte die Führung 
nicht. Es war vorausgeſehen, daß unter den vor⸗ 
liegenden Verhältniſſen der örtliche Erfolg dieſer 
Gegenſtöße wohl beſchränkt bleiben würde. Sie 


hat ih gut bewährt. Bereits am Sonntag floffen 
die Gaben reichlich, und noch ſind die Blätter bis 
zum 9. September jedem zur Einzeichnung geöffnet. 
Es werden ſicher noch manche ihr Scherflein auf den 
Altar des Vaterlandes legen. Ein glücklicher Ge⸗ 
danke der Kriegswohlfahrtspflege war es ferner, 
den allgemeinen Opfertag mit der Erinnerungsfeier 
der Schlacht von Tannenberg zu verbinden. Hat 
doch dieſer Schlachtort für uns einen wunderſamen 
Klang gewonnen. Wenn wir ihn hören, ſo ſteht 
gleichzeitig der Mann vor unſeren Augen, dem das 
Denkmal am Abhange der alten Weinberge, das 
helleuchtend auf die befreite Oſtmark ſchaut, geweiht 
iſt. Wer erinnert ſich in Thorn nicht jener bangen 
Stunden im Auguſt 1914, als aus Oſtpreußen die 
Hiobspoſten zu uns drangen und manche die heimat⸗ 
liche Scholle verließen, da man eine Belagerung der 
alten Weichſelfeſte vorauszuſehen glaubte! Wie 
der Blitz ſchlug dann die Nachricht von dem herr⸗ 
lichen Siege ein. Das war wirklich, wie am letzten 
Sonntage der Feſtredner äußerte, eine „befreiende 
Tat“. Es läßt ſich garnicht in Worten ausdrücken, 
was wir dieſem Siege zu verdanken haben. Die 
Erinnerung an ihn macht jedes Herz weich und jede 
Hand zum Opfer bereit. 

Wer von ſeinem Gute der Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege ſpendet, der bringt dem Vaterlande wirkliche 
Opfer. Wenn aber das Reich heute ſeine Unter⸗ 
tanen zur Zeichnung der fünften Kriegsanleihe auf⸗ 
fordert, jo mutet es ihnen kein beſonderes Opfer zu; 
es gibt ihnen vielmehr Gelegenheit zu einer ebenſo 
ſicheren wie vorteilhaften Kapitalsanlage. Daß die 
Anlage ſicher iſt, bedarf kaum betont zu werden. 
Die Kriegslage iſt nach wie vor günſtig für uns. 
Alle noch ſo wütenden Anſtürme der Engländer und 
Franzoſen zerſchellen an der von unſeren Streitern 
aufgerichteten Mauer im Weſten, und die Zeit iſt 
nicht mehr fern, da fie infolge des ungeheuren 
Menſchenverluſtes ebenſo abflauen werden, wie die 
Maſſenſtürme Bruſſilows. Oder ſollte etwa der 
Treubruch der Rumänen unſere Lage verſchlechtert 
haben? Wir ſind nicht gewohnt, einen Gegner zu 
unterſchäon; aber was Kenner von den Verhält⸗ 
niſſen in Rumänien erzählen, bietet zu einer Be⸗ 
unruhigung keinen Anlaß. Danach find dort die 


(Sweites Blatt.) 
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fielen in eine Periode gegenſeitigen Kräfteaus⸗ 
gleiches bei uns und unſerem Gegner. Immerhin 
wurde durch dieſe Gegenſtöße unſere ſeit 5. 6. ge⸗ 
machte Beute auf etwa 100 Maſchinengewehre, 128 
Offiziere und über 19 900 Mann erhöht. Die 
große Bedeutung dieſer unter deutſcher 
Führung ſofort eingeleiteten dreimaligen Gegen⸗ 
ſtöße iſt aber nicht nach dieſen Zahlen oder dem 
erzielten Raumgewinn bemeſſen. Ihr Wert liegt 
in ihrer rein militäriichen, pſychologiſchen und 
moraliſchen Bedeutung: 

General von Linſingen nimmt dem bisher un⸗ 
abläſſig vordrückenden Angreifer die Freiheit des 
Handelns, zwingt ihn zu Erwägungen und Um⸗ 
gruppierungen, feſſelt Kräfte, die an anderer, 
politiſch für Rußland wichtigen Stelle eingeſetzt 
werden ſollten und veranlaßt die ruſſiſche Führung 
zu Verſchiebungen ihrer Reſerven dorthin, wo 
fie den deutſchen Angriff befürchtet! Hinfort be⸗ 
müht ſich die ruſſiſche Heeresleitung durch unab⸗ 
läſſigen Antransport weiterer ſtarker Kräfte das 
verlorene militäriſche Übergewicht wieder zu er⸗ 
reichen. 

Das Spiel des Kräfteausgleichs an zahlen⸗ 
mäßigen, taktiſchen und moraliſchen Werten wird 
fortgeſetzt. Neu herangeführte Kräfte geſtatten dem 
Gegner die Einleitung eines ſtarken Angriffs gegen 
den linken Flügel öſterreichiſcher Truppen im Styr⸗ 
bogen. Die hier ſtehenden Verbände weichen unter 
dem gegen die Orte Gruziatyn, und Koſtiuchnowka 
angeſetzten Angriff nach Weſten aus und werden 
hinter den Stochod zurückgenommen. In dieſen 
Kämpfen zeichnete ſich beſoonders die polniſche 
Legion aus, die in tapferem Gegenſtoß dem Feinde 
wichtiges Höhengelände entriß. 

Einige Tage ſpäter drückt der Feind ſüdweſtlich 
Luzk eine in der Gegend weſtlich von Gubin ein⸗ 
geſetzte k. und k. Diwiſion zurück. Zur Ausgleichung 
der dadurch geſchaffenen Lage wird die hier 
kämpfende Gruppe aus den eroberten Stellungen 
ein Stück zurückgenommen, ebenjo die ſüdlich an⸗ 
ſchließende Gruppe. 

Gegen dieſe neue Front und gegen die Stochod⸗ 
linie glaubt nun die ruſſiſche Führung bei weiterem 
rückſichtslofen Menſcheneinſatz neue Erfolge erzielen 
und das befohlene Operationsobjekt „Kowel“ ſicher 
erreichen zu können. Sie vermutet auf durchein⸗ 
andergewürfelte Verbände zu ſtoßen, die ſie mühe⸗ 
los abfertigen wird, wenn ſie nur energiſch weiter 
vordrückt. Sie irrt ſich und ſtößt auf gefeſtigte, 
nicht nur militäriſch, ſondern auch moraliſch ſtarke 
Verteidigungslinien, die nicht zu überrennen ſind. 
Den weiten Halbbogen um Luzk halten kräftige 
deutſche Truppen, öſterreichiſch⸗ ungariſche Ver⸗ 
bände und tapfere polniſche Legionäre. Der ver⸗ 
meintliche Sieges lauf iſt zu Ende, ein neuer 


verfunken, während die höheren Schichten im Wohl⸗ 
leben erſchlafft ſind. Dazu wiſſen wir, daß das 
kernige Bauernvolk der Bulgaren nur darauf 
brennt, um die Scharte von 1913 auszuwetzen. Als 
nach zwei furchtbaren Kriegen Bulgarien entkräftet 
war, da trat das ausgeruhte Rumänien hinter⸗ 
hältig auf den Kampfplatz, um ſich auf Koſten Bul⸗ 
gariens mühelos eine Provinz anzueignen. Ohne 
einen Schuß zu tun, mußten die Bulgaren die Do⸗ 
brudſcha räumen. Jetzt iſt die Stunde der Ver⸗ 
geltung da. Der Gang, den der Feldzug bisher ge⸗ 
nommen, berechtigt zu der Hoffnung, daß dem treu⸗ 
loſen Rumänenvolke das Schickſal Serbiens bevor⸗ 
ſteht. Zu einem deutſchen Offizier, der an dem 
Begräbnis der Königin Carmen Sylva teilnahm, 
äußerten geſprächsweiſe rumäniſche Offiziere, ſie 
würden ihren Degen zerbrechen, falls ſie gezwungen 
wären, an der Seite der Mittelmächte zu kämpfen. 
Dieſe Angſt ſind die Herren jetzt los. Deutſche und 
bulgariſche Heldenkraft wird ihre Degen zerbrechen. 
Wenn fo die Sicherheit der neuen Reichsanleihe 
außerfrage ſteht, ſo iſt es um die Güte der Ver⸗ 
zinſung nicht ſchlechber beſtellt. Dies iſt in ver⸗ 
ſchiedenen Artikeln dieſer Zeitung bereits ſo aus⸗ 
führlich auseinandergeſetzt, daß ſich jedes weitere 
Wort erübrigt. Die Ausſichten für die neue An⸗ 
leihe ſind die denkbar beſten, und es iſt nicht zu 
zweifeln, daß das Volk auch diesmal mit derſelben 
Freudigkeit bereit ſein wird, dem Staate die Mittel 
zur Fortführung des Krieges bis zu einem ſieg⸗ 
reichen Ende zu gewähren. 

Auf eine mehr als dreimonatige Tätigkeit blickt 
das Kriegsernährungsamt zurück. Der Leiter hat 
ausführlich Rechenſchaft darüber abgelegt, wie ſich 
das Amt bemüht hat, ſeinen ſchwierigen Aufgaben 
nachzukommen. Daß die hochgeſpannten Hoffnungen 
auf eine alsbaldige Beſeitigung aller Mißſtände 
nicht erfüllt werden konnten, wird ehrlich zugegeben. 
An Kritik hat es nicht gefehlt; ſie iſt auch erwartet 
worden. Herr von Batocki erkennt an, daß es in 
ſolch ſchweren Zeiten ein Ventil geben muß, um den 
Bedürfnis nach Kritik und Außerung von Arger 
und Unwillen Raum zu geben. Die meiſten Aus⸗ 
ſtellungen ſind indeſſen von Leuten gemacht, die nur 
die Perhäliniſſe überſchauen konnten, die ſie gerade 


54. Jahrg. 


Angriff muß eingeleitet werden. 


Dazu aber be⸗ 
darf die ruſſiſche Führung friſcher ausgeruhter 
Kräfte. Sie zögert nicht, holt dieſe Kräfte von 
allen verfügbaren Fronten zufammen, läßt andere 
politiſch wie ſtrategiſch bedeutſame Ziele in den 
Hintergrund treten und richtet das Höchſtmaß der 
Kraftentfaltung auf Kowel. Während im Norden 
gegen Baranowitſchi, im Süden gegen Lemberg 
der ſtrategiſche Durchbruch angeſtrebt wird, 
wird der auf Kowel einfach rückſichtslos be⸗ 
fohlen! 

In Richtung und über Kowel ſoll General 
Bruſſilow den Keil eintreiben, der die verbündeten 
Heere auseinander ſprengt, die Flanken freilegt zur 
Aufrollung und die weitere Siegesbahn öffnet 
nach Weiten. „Durchbruch nach Kowel — um jeden 
Preis“ — fo heißt nun die Loſung für Bruſſilows 
Offenſive in Wolhynien. Wie im März auf Wilna, 
ſo werden nun, gegen Ende Juli, alle Kräfte ein⸗ 
geſtellt auf das Ziel „Kowel“. Schon ſtehen, wie 
während der Frühjahrsoffenſive, Kavalleriemaſſen 
bereit zur Verfolgung über Kowel nach gelunge⸗ 
nem Durchbruch. Anerbittlich wird dem letzten 
Muſhic die Loſung „Kowel“ in den Schädel ein⸗ 
gehämmert. 

Mitte Juli ſind der ganzen ruſſiſchen Armee 
bereits die Tage bekannt, an denen Kowel ent⸗ 
ſcheidend anzugreifen iſt. Der erſte Angriffstag 
it für den 8. Juli, ein etwa nötiger zweiter Zeit⸗ 
punkt auf den 7. Auguſt feſtgeſetzt. Am 12. Auguſt 
— ſpäteſtens — muß Kowel in ruſſiſcher Hand 
fein, — „um jeden Preis“. Die ruſſiſche Heeres⸗ 
leitung hat ſich — wohl aus gewiſſen, in ihren 
Umriſſen erkennbaren Gründen — auf die ange⸗ 
gebenen Zeitpunkte zur Erzwingung des ſtrategi⸗ 
ſchen Durchbruches auf Kowel feſtgelegt. 

Zwar rüttelt nun die ruſſiſche Führung mächtig 
und mit grimmiger Wut an der eiſernen Schranke, 
die General von Linſingen zwiſchen Luzk und 
Kowel geſchloſſen hält. Bald an dieſer, bald an 
jener Stelle drückt der Ruſſe gegen unſere Front. 
Ohne Erfolg. 

Alle verfügbaren Kräfte rafft der Feind zu⸗ 
ſammen. Anſere Flieger beobachten die Maſſen⸗ 
transporte auf den nach Luzk und Kowel führenden 
Bahnen. Sie begnügen ſich nicht mit der Be⸗ 
obachtung und Meldung. Häufig ſtürzen ſie ſich 
auf wenige 100 Meter hinab und überfallen die 


Transporte ſowie marſchierende Kolonnen durch 


Bomben und wohlgezieltes Maſchinengewehrfeuer. 
(W. T. B.) 


Aus dem ungariſchen parlament. 


Der Mittwoch⸗Sitzung des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes gingen Anterredungen zwiſchen dem 


die Kritik eines Mannes fein, der mitten im öffent⸗ 
lichen Leben ſteht und die Lebensverhältniſſe des 
Erzeugers und Verbrauchers mit ſachkundigem 
Blick überſchaut. So hat denn in diefen Tagen der 
Kammerherr von Oldenburg das Wort zur Ernäh⸗ 
rungsfrage ergriffen, wie er auch ſchon früher öfter 
bei gewiſſen Maßnahmen ſeine warnende Stimme 
erhoben. Die Erfahrung hatte ihm damals recht 
gegeben. Es ſollte darum auch diesmal ſein Mahn⸗ 
ruf nicht ungehört verhallen, jo ſcharf auch mancher 
Ausdruck des temperamentvollen, aber durchaus 
überzeugungstreuen Mannes iſt. Man braucht nicht 
blos blind zu unterſchreiben, was er empfiehlt. 
Das freie Spiel der Kräfte hat ſich im erſten 
Kriegsjahre nicht ſo bewährt, daß man ſein 
ſchrankenloſes Walten wünſchen könnte. Die Profit⸗ 
gier mancher Leute hatte alle Regeln des Anſtandes 
beiſeite geſetzt. Aber die meiſten ſeiner Vorſchläge 
ſind durchaus beachtenswert. Auch wir haben 
wiederholt betont, daß man den Erzeuger ſo wenig 
als möglich mit einſchneidenden Beſtimmungen ein⸗ 
engen ſollte. Wenn ſchon die Monopolgeſellſchaften 
nicht zu umgehen ſind, ſo ſollte man ſie doch mit 
Leuten beſetzen, die etwas davon verſtehen. Daß 
tauſende von Tonnen Getreide wegen ſchlechter 
Lagerung verfaulen, Millionen Zentner Kartoffeln 
erfrieren und verderben, iſt ein Luxus, den wir uns 
nicht leiſten können. Herr von Oldenburg nimmt 
durchaus nicht einſeitig die Intereſſen des Erzeu⸗ 
gers wahr; er erkennt auch an, daß der Verbraucher 
geſchützt werden muß. Die große Maſſe der Ver⸗ 
braucher trägt ſeit vielen Monaten mit unerſchütter⸗ 
licher Geduld alle Leiden des Krieges. Sie iſt ohne 
Murren bereit, auch weiterhin Laſten und Ent⸗ 
behrungen auf ſich zu nehmen; aber man ſchütze ſie 
gegen wucheriſche Ausbeutung, damit fie den 
Glauben an Gerechtigkeit und Anſtand nicht ver⸗ 
liert. Daß hier wirkliche Schäden aufgedeckt fine, 
lehrt ſchon die Wut verſchiedener Preßſtimmen vom 
Schlage des „Berliner Tageblatts“ über den Brief 
des Herrn von Oldenburg. Da der Leiter des 
Kriegsernührungsamtes ſelber betont hat, daß ihm 
ſachliche Kritik nur erwünſcht fein könne, jo darf 
man hoffen, daß die Anregungen des unerſchrockenen 
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Miniſterpräſtdenten Tisza und dem Grafen An⸗ 
draſſy und Apponyi voraus, die bezweckten, den 
ruhigen Verlauf dieſer Sitzung ſicherzuſtellen. Graf 
Tisza will das Haus gern beiſammenhalten, umſo⸗ 
mehr, da er glaubt, daß in abſehbarer Zeit günſtige 
Nachrichten vom Kriegsfchauplatz eintreffen werden, 
die eine vorteilhafte Rückwirkung auf die parla⸗ 
mentariſche Lage ausüben müſſen. Die militäriſche 
Lage wird übrigens in allen politiſchen Kreiſen 
durchaus günſtig beurteilt. Der Stillſtand der rumä⸗ 
niſchen Offenſive wird als Beweis angeſehen, daß 
Tisza recht hatte, als er Dienstag von der Unzu⸗ 
länglichkeit der rumäniſchen Rüſtungen ſprach. Den 
kriegeriſchen Operationen in der Dobrudſcha mißt 
man hierorts größte Wichtigkeit bei. Kurz vor Er⸗ 
öffnung der Sitzung kam ein Kompromiß zwiſchen 
Tisza und der Oppoſition zuſtande, ſodaß der unge⸗ 
ſtörte Verlauf der Sitzungen geſichert iſt. Verſchie⸗ 
dene Interpellationen heikler Natur wurden von 
der Oppofition geſtrichen, während die Regierung 
ihrerſeits die am Dienstag gemeldeten Anträge An⸗ 
draſſys und Apponyis wieder auf die Tagesordnung 
ſetzte. 

In der Donnerstag⸗Sitzung beantragte Graf 
Andraſſy die Einberufung der Delegationen, welchen 
Antrag er eingehend begründete. Der Redner be⸗ 
ſprach die Verhandlungen, die dem italieniſchen 
Kriege vorhergegangen waren, und leitete aus den 
von ihm verleſenen Aktenſtücken die Schlußfolgerung 
ab, daß die Handlungsweiſe der Regierung keine 
andere Wirkung haben konnte, als die, denen in die 
Hände zu arbeiten, deren Ziel der Krieg Italiens 
mit Öfterreih war. Der Redner erhob die Beſchul⸗ 
digung, daß die Regierung immer zu ſpät gekommen 
ſei, alles zur Unzeit angeboten, dadurch die italie⸗ 
niſche Kriegspartei beſtärkt und ſo für das Land 
immer wieder einen Korb geholt habe. Bezüglich 
Rumäniens hätte die Regierung ihren ganzen Ein⸗ 
fluß in die Wagſchale werfen und nicht die ſtärkſten 
der gegen Sſterreich⸗Angarn kämpfenden Armeen 
vernachläſſtgen und Nußland acht bis zehn Monate 
Zeit laſſen ſollen, ſich wieder aufzurichten. Trotzdem 
ſet das Vertrauen unerſchütterlich, daß Rumänien 
geſchlagen werde, aber er halte die ſchärfſte Beauf⸗ 
ſichtigung der auswärtigen Politik für gerechtfer⸗ 
tigt, welche mit Erfolg nur vor dem Forum der De⸗ 
legationen ausgeübt werden könne. (Lebhafter Bei⸗ 
fall links.) Der Miniſterpräſident Graf Tisza er⸗ 
ſucht um Ablehnung des Antrages Andraſſy unter 
dem Hinweis darauf, daß das ungariſche Abgeord⸗ 
netenhaus bereits dreimal den gemeinſamen Haus⸗ 
halt bewilligt habe, weshalb vom Standpunkt der 
Bewilligung des gemeinſamen Staatshaushalts 
eine Aufſicht der Politik durch die Delegationen 
nicht unerläßlich ſei. Bezüglich der Italien ge⸗ 
machten Konzeſſionen betonte Graf Tisza, daß dieſe 
im beſten Glauben und in der ernſten Abſicht ge 
ſchehen ſeien, das Anerbieten ehrlich zu vollziehen, 
falls es angenommen werde. Graf Tisza beſtritt 
ſchließlich entſchieden die Behauptung, daß die An⸗ 
erbietungen an Italien ſich mit der Verſchlechterung 
der militäriſchen Lage geſteigert hätten. Der Fall 
von Przemysl habe keinen Einfluß auf die Verhand⸗ 
lungen gehabt, und er bedaure tief die Behauptung 
der Herren Abgeordneten, daß die geſteigerte Nach⸗ 
giebigkeit Sſterreich⸗Ungarns gegenüber Italien 
mit der Beſtürzung über den Fall Przemysls zu⸗ 
ſammengehangen habe. Im Gegenteil, die Kon⸗ 
zeſſionen waren die weitgehendſten im Monat Mai 
nach dem Sieg bei Gorlice, zu einer Zeit alſo, da 
wir die Ruſſen zurückgeſchlagen hatten und wo von 
einer Beſtürzung durchaus nicht die Rede ſein 
konnte. (Beifall.) Graf Apponyi beantragte, mit 
Rückſicht darauf, daß die Delegationen nicht zu⸗ 
ſammentreten, durch eine geſetzliche Abänderung das 
Erſcheinen des Miniſters des Außern im ungariſchen 
Reichstag herbeizuführen, damit er über die aus⸗ 
wärtige Politik Aufklärung gebe. Graf Tisza lehnte 
den Antrag ab, erklärte aber, keine Einwendung 
dagegen zu erheben, daß über dieſen Antrag wie 
über jenen Andraſſys auf Einberufung der Delega⸗ 
tionen verhandelt werde. 


Eine Preßſtimme gegen die Vorwürſe Andraſſys. 

„Peſter Lloyd“ jagt zu der Abgeordnetenhaus⸗ 
verhandlung: Wir fürchten, daß Graf Andraſſy mit 
ſeiner Anſicht, Italien wäre bei geſchickterer Be⸗ 
handlung für eine Politik der ehrlich betätigten 
Bündnistreue zu gewinnen geweſen, ziemlich iſoliert 
daſtehen dürfte. Männer, die dafür eintraten, daß 
Italien ſeine Bündnispflicht voll und rechtſchaffen 
erfüllen ſollte, fanden ſich in Italien ſeit den Auguſt⸗ 
tagen des Jahres 1914 in ſo geringer Anzahl, daß 


Graf Julius Andraſſy ſie bequem an den Fingern 


einer Hand herzuzählen vermöchte. Heute weiß man 
ja ſchon, daß die Neutraliſten von den Interventio⸗ 
niſten ſich vornehmlich darin unterſchieden, daß jene 
im Frühjahr 1915 noch nicht, dieſe aber ſchon da⸗ 
mals in den Krieg gegen uns eintreten wollten. 
In Beutegier waren beide Lager, die einander in 
ſcheinbar unverſöhnlichem Haſſe gegenüberſtanden, 
völlig gleich. Sie ſtimmten darin überein, daß 
dieſer Krieg nicht vorübergehen dürfte, ohne Italien 
zu der Erfüllung aller ſeiner bisher gehegten natio⸗ 
nalen Aſpirationen verholfen zu haben. Nur hätten 
die einen vorgezogen, ſich die Beute durch Raub, 
die andern, ſte durch Erpreſſung zu verſchaffen. Ge⸗ 
ſetzt nun, wir hätten die Zumutung, uns Gebiete 
durch Erpreſſung abknöpfen zu laſſen, wirklich ſaum⸗ 
ſelig behandelt. Wäre der Leitung unſerer auswär⸗ 
tigen Politik daraus ein begründeter Vorwurf zu 
machen? Sollten wir etwa auf das erſte Anſinnen 


hin die Karte der Monarchie dem „treuen“ Verbün⸗ 


deten vorlegen und ihn erfuchen, mit einem Bleiſtift 
das Stück zu bezeicznen, nach dem es ihn gefüftete, 
und ihm dann erklär en, daß wir uns glücklich ſchätz⸗ 
ten, dieſen logalen Wunſch ohne weiteres Grübeln 


auf der Stelle zu erfüllen? Wurde Graf Julius 


Andraſſy in verantwortlicher Stellung einen ſolchen 
Weg eingeſchlagen haben? Will Graf Andraſſy 
etwa die Meinung vertreten, dem Erpreſſer ſei eine 
dilatoriſche Taktik erlaubt, unerlaubt ſei ſie aber 
dem, an dem der Erpreſſer feine Künſte üben möchte? 


Politiſche Tagesſchau. 


Keine Internierung der Italiener. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Eine Anzahl 
italieniſcher Blätter verbreitet ſeit einigen Tagen 
die tendenziöſe Nachricht, daß die in Deutſchland 
verbliebenen Italiener interniert würden. Dieſe 
Nachricht iſt unzutreffend, vielmehr iſt feſtzuſtellen, 
daß eine Internierung von Italienern in Deutſch⸗ 
land weder erfolgt noch beabſichtigt iſt. 


Die ſozialdemokratiſche Reichskonferenz 


wird, wie der „Vorwärts“ berichtet, am 27. Sep⸗ 
tember in Berlin zuſammentreten. 


Eine neue Oberſtenaffäre in der Schweiz. 

Der Schweizer Diviſionskommandeur de Loys 
hatte in einer Zuſchrift an die „Solothurner Ztg.“ 
ſeine Zuſtimmung gegeben zu einem Artikel des 
Generalſtabsmajors Dr. Bircher, in dem dieſer unter 
Bezugnahme auf die Verhandlungen der Schweiz 
mit Frankreich und Deutſchland geſchrieben hatte, 
die Schweiz brauche ſich nicht zu ducken, ſondern 
könne wegen ihrer militäriſchen Kraft eine ſtolze 
Sprache reden. Wegen dieſes öffentlichen Hervor⸗ 
tretens war de Loys vielfach, vor allem von den 
Sozialdemokraten, angegriffen worden, und auch der 
Schweizer Bundesrat hatte ſich dahin ausgeſprochen, 
daß ein derartiges politiſches Hervortreten einer 
militäriſchen Perſönlichkeit mißbilligt werden müſſe, 
und General Wille wurde mit der disziplinariſchen 
Unterfugung des Falles beauftragt. Jetzt erklärt 
nun die „Solothurner Ztg.“, daß der von ihr ver⸗ 
öffentlichte Brief des Oberſten nicht eigentlich für 
die Öffentlichkeit beſtimmt war, ſondern nur an 
Dr. Bircher gerichtet war. Iſt dieſe Erklärung viel⸗ 
leicht auch nicht ganz ſtichhaltig, ſo gibt ſie doch der 
dem ausgezeichneten Offizier wohlgeſinnten bürger⸗ 
lichen Preſſe Veranlaſſung, ſeinen Fall weniger 
ſchwer anzuſehen. — Wie heute das „Berl. Tagebl.“ 
meldet, iſt dem Oberſten de Loys, Kommandanten 
der Waadtländiſchen Diviſton, von General Wille 
ein ſtrenger Verweis erteilt worden, weil er vor 
der Öffentlichkeit neutralttätswidrige Außerungen 
getan hat. 


Der Papſt 
wird nach Meldung aus dem Haag im November 
ein Konſiſtorium abhalten. Er wird bei dieſer Ge⸗ 
legenheit über den Krieg ſprechen. 


Beſchlagnahme deutſchen Beſitzes in Italien. 

In Genua iſt wieder eine Anzahl deutſcher Fir⸗ 
men unter Zwangsverwaltung geſtellt worden. Die 
antideutſchen Kreiſe verlangen die Beſchlagnahme 
der in deutſchem Beſitz befindlichen Elektrizitäts⸗ 
werke und der ſtädtiſchen Straßenbahn. In San 
Remo wurde eine Reihe deutſcher Villen beſchlag⸗ 
nahmt, darunter die Villen des Fürſten Hohenlohe, 
der Gräfin Rotenburg und die Villa des Kunſt⸗ 
malers Thiem, endlich des Grandhotels. Der Wert 
beläuft ſich auf 6 Millionen. — Das altbekannte 
ruſſiſche Bankhaus Noſtholb u. Schuhmacher nimmt 
ſeine Liquidation vor, die von der Präfektur über⸗ 
wacht wird. 

Italiens Rohlennöte, 

„Corriere della Sera“ erklärt das Projekt, Ita⸗ 
lien auf dem Landwege mit Kohlen zu verſorgen, 
für unausführbar. Italien braucht monatlich 


850 000 Tonnen Kohlen, gleich 2833 Waggons im 


Tage. Der Transport von den franzöſiſchen Kohlen⸗ 
gruben an der Loire bis Mailand würde aber ſechs 
Tage dauern, ebenſolange die Rückfahrt der leeren 
Wagen, und vier Tage müſſe für Ein⸗ und Aus⸗ 
laden gerechnet werden, ſodaß alſo ein Park von 
45 000 Waggons nötig würde, ungefähr ein Drittel 
ſämtlicher Waggons, über die Italien verfügt. In 
Italien herrſcht aber bereits Waggonmangel wegen 
der Rübenzuckerernte und der bevorſtehenden Wein⸗ 
und Südfrüchtenkampagne. Auch Frankreich iſt 
nicht imſtande, die nötigen Waggons und Lokomo⸗ 
tiven zu ſtellen, ebenſowenig wie die Linien einen 
fo ſtarken Verkehr ertragen könnten. Die Löfung 
des Problems müſſe auf dem mit Runciman be⸗ 
ſprochenen Wege des Seetransports und der Herab⸗ 
ſetzung der Tarife gelöſt werden. 


Die Getreideverſorgung der Weſtmächte. 

„Secolo“ macht einige intereſſante Angaben in⸗ 
bezug auf die Getreideverſorgung der Entente⸗ 
ſtaaten. Danach ſind England, Frankreich und Ita⸗ 
lien übereingekommen, um die Preisſteigerung zu 
verhindern, die Getreideausfuhrländer unterein⸗ 
ander zu verteilen, und zwar ſind Argentinien und 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika Frank⸗ 
reich vorbehalten, während England ſich aus Auſtra⸗ 
lien, Indien, Neuſeeland und ſeinen übrigen Kolo⸗ 
nien mit Getreide verſorgt. Frankreich ſorgt ferner 
für niedrige Preiſe für Italien. Die franzöſiſche 
Regierung kauft das Getreide und tritt es an die 
franzöſiſchen Müller unter dem Selbſtkoſtenpreiſe, 
und zwar zum Preiſe von 3000 Frank die Wagen⸗ 
ladung von 10 Tonnen, ab. 1915 hat ſie 210 000 
Waggons angekauft. Der Verluſt iſt groß, aber der 
Zweck des billigen Brotpreiſes wurde erreicht. Der 
Getreidepreis iſt ſtark im Steigen. In England 
wird der Weizen bereits mit 100 Frank der Meter⸗ 
zentner bezahlt. Nach den Angaben des internatio⸗ 
nalen landwirtſchaftlichen Inſtituts in Rom führt 
England jährlich etwa eine Million Waggons Ge⸗ 
treide ein, gleich einem Eiſenbahnzuge von 8000 
Kilometer Länge, von London bis Bombay, und 


mänien inbegriffen, gleichkommt. Auf der Pariſer 
ökonomiſchen Konferenz hat England Rußland ein 
Projekt vorgeſchlagen, demzufolge nach dem Kriege 
Rußland und Rumänien ihren Getreideüberſchuß 
ausſchließlich an England verkaufen ſollen. Ruß⸗ 
land hat jedoch abgelehnt. 

Die holländiſchen Needer fordern Schadenerſatz. 

Die holländiſchen Reedereien wandten ſich an 
die holländiſche Regierung um Zurückerſtattung des 
Schadens, der durch das Feſthalten der Getreide⸗ 
ſchiffe in England verurſacht wurde. Der Schaden 
wird auf eine halbe Million Gulden geſchätzt. 


Der engliſche Wirtſchaftskrieg gegen die Neutralen. 


„Daily Chronicle“ ſchreibt im Leitartikel: Wenn 
Holland Butter, Eier, Käſe und andere eigene Er⸗ 
zeugniſſe nach Deutſchland ausführt, anſtatt nach 
England, ſo geſchieht das einfach, weil Deutſchland 
höhere Preiſe zahlt, und wir können dieſen Handel 
nur dann verhindern, wenn wir Deutſchland über⸗ 
bieten. Selbſt eine Kriegserklärung gegen die Neu⸗ 
tralen würde dieſen Handel nicht verhindern. Nur 
eine vollſtändige Eroberung der neutralen Länder 
würde die Tür zwiſchen ihnen und Deutſchland 
ſchließen. 

Das ſchlechte Erntewetter in England. 

Die „Daily Mail“ meldet aus Oſtengland, daß 
die Erntearbeiten durch die ungünſtige Witterung 
eine ernſtliche Unterbrechung erfahren haben. Seit 
einer Woche hat alle Arbeit aufgehört. Das Wetter 
iſt winterlich, und es fallen kalte Regenſchauer. 


Die Flucht vor den engliſchen Steuern. 

Um der engliſchen Einkommenſteuer zu entgehen, 
hat die in England eingetragene Aramaya, Francke 
Lid. ihren Sitz nach Genf verlegt. Die engliſchen 
Blätter verlangen Maßnahmen, damit dieſes 
ſchlechte Beiſpiel nicht weiter nachgeahmt werde. 


Nuſſiſche Militärtuchbeſtellung in England. 

Wie die Londoner Blätter mitteilen, hat die 
ruſſiſche Regierung 19 200 000 Ellen Tuch zum 
nächſten Frühjahr für die Armee beſtellt. 


Die japaniſche Gefahr. 

„Morning Poſt“ beſchäftigt ſich in einem Artikel 
mit den japaniſch⸗indiſchen Handelsbeziehungen 
und lenkt die Aufmerkſamkeit der engliſchen Regie⸗ 
rung auf das unheimlich ſchnelle Wachſen des japa⸗ m. 
niſchen Handels in Britiſch⸗Indien. Während des 
Krieges ſei der japaniſche Handel in Indien um 
das Drei⸗ bis Vierfache gewachſen, der engliſche 
Handel teilweiſe vollkommen verdrängt. Das ſei 


Streil der Newyorker Verkehrsangeſtellten. 

Die Führer der Gewerkvereine erklärten den 
Streik der Angeſtellten der Untergrundbahn, der 
Hochbahn und der grünen Trambahn der Stadt 
Newyork. Ste warfen den Geſellſchaften vor, daß 
dieſe den kürzlich geſchloſſenen Vertrag nicht einge? 
halten hätten. Die Geſellſchaften haben tauſende 
von Streikbrechern eingeſtellt, ſodaß ſich der Verkehr 
normal abſpielt. Die Ausſtändigen hoffen, den 
Streik auf alle Linien des Newyorker Bezirks aus“ 
dehnen zu können. 
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aber nicht nur in Indien der Fall, ſondern auch in Wo 


Auſtralien, Neuſeeland und Holländiſch⸗Indien ſei 
Japan mit ſeinem Handel eingedrungen, die Euro⸗ 
päer allmählich ganz verdrängt. Das Blatt erblickt 
im japaniſchen Wettbewerb eine ſchwere Gefahr für 


die engliſche Industrie, die, wenn fie anhalte, zus |’ 


nehme und die engliſche Regierung zu Schutzmaß⸗ 
nahmen zwingen müſſe. 


Die Frage des Verkaufs der däniſch⸗weſtindiſchen 
Inſeln gelöit? 

Aus Kopenhagen wird vom Donnerstag gemel⸗ 
det: Die Delegationen der politiſchen Parteien be: 
handelten heute den von den Konſervativen gefaßten 
Vorſchlag zur Löfung der Frage des Verkaufs der 
weſtindiſchen Inſeln. Der Vorſchlag wurde im 
Prinzip angenommen, jedoch ſtellte die Partei der 
Linken die Bedingung, daß gleichzeitig ein are 
tionsminifterium gebildet würde. 


Die Bündnistreue der Türkei. 


Der militäriſche Mitarbeiter des Rotterdamer 
„Nieuwe Courant“ ſchreibt in der Nummer vom 
8. September: Standhaft und treu geht auch in 
dieſer bangen Stunde die Pforte mit ihren Verbün⸗ 
deten; nicht einen Augenblick zögert ſie in der Feſt⸗ 
legung ihrer Haltung. Hierdurch beſchämt dieſe mo⸗ 
hammedaniſche Macht manchen europäiſchen Staat, 
der ohne einen Augenblick des Bedenkens ſeit 
Jahren beſtehende und durch Verträge feſtgelegte 
Bündniſſe brach. 

Die amerikaniſchen Vergeltungsmaßnahmen. 

Die Führer im Kongreß und das Staatsdeparte⸗ 
ment haben ſich für wirtſchaftliche Vergeltung gegen⸗ 
über den Alliierten, namentlich England, wegen der 
Schwarzen Liſte und anderer Störungen des ameri⸗ 
kaniſchen Handels entſchieden, als für das beſte 
Mittel, den amerikaniſchen Noten Nachdruck zu ver⸗ 
leihen. Der Zuſatz zu dem Schiffahrtsgeſetz, der das 
Schatzamt ermächtigt, allen Schiffen die Ausklarie⸗ 
rung zu verweigern, die die Annahme amerikaniſcher 
Waren aus andern Gründen als Raummangel ab⸗ 
lehnen, und der Abänderungsantrag des Senators 
James zu der Schatzamtsbill ſind Schritte in dieſer 
Richtung. Der Abänderungsantrag James wurde 
vom Senat einſtimmig angenommen; die andere 
Abänderung hat bereits beide Häuſer des Kon⸗ 
greſſes durchlaufen. — In einem Bericht der de. 
bune“ aus Waſhington heißt es: Man rechnet da- 
mit, daß beide Maßregeln im Auslande Bitterkeit 
erregen und dort zu neuen beſchränkenden Beſtim⸗ b 
mungen führen können. In Regierungskreiſen 
glaubt man, daß die amerikaniſchen Munitionslie⸗ 
ferungen an die Alliierten, die durch einen Beſchluß J 
des Kongreſſes verboten werden könnten, eine ge⸗ 
nügende Waffe abgeben als letztes Mittel, die 
Kriegführenden an der Durchführung eines Han⸗ 
delskrieges zu hindern. 

Amerika und die Handels⸗U⸗Boote. 

Reuter meldet aus Waſhington: Die amerika⸗ 
niſche Regierung hat auf den Vorſchlag der Alliier⸗ 


ten an die Neutralen, jedes Tauchboot als Kriegs⸗ 
ſchiff zu betrachten, geantwortet, daß in jedem Falle 


einer Getreidemenge, die einem Drittel der Aus- | befo: ers über die Art eines Tauchbootes ent⸗ 
fuhr ſämtlicher Länder der Welt, Rußland und Rus ſchieden werden müffe. 
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Militärdienſt brauchbar zu machen, ſchied von den Herren des tausſchuſſes Ende 1915 und Anfang 1916 Kors und Grus ohne 1 gutes Gewiſſen zu haben ſcheint. Das 
uß fei % „ N — (Erntevernigtung durch Selbſt⸗ Marken abgegeben. 13 gibt zu, 3 Mark für den Arteil lautete gegen die Frau auf 1 Woche und 
rung auf, das V einer Ausführungen die Forde⸗ entzündung) Die 100 nwärtigen ee ge Zentner und ebenſo 2 Mark für eine weitere € gegen den Ehemann auf 14 Tage Gefängnis. — 
ege zu allen faltnis der militäriſchen Jugend⸗ Witterungsverhältniſſe laſſen nicht aß das Koks von D. in Empfang genommen und ür ich | Mit Freiſprechung endete die 1 gegen 
ereinigungen BE Leibesübungen treibenden noch draußen ſtehende Getreide nicht immer und verwendet zu haben. Auch der Angeklagte D. ge⸗ die Verkäuferin und Filialleiterin rta S. Die 
dlich und völlig klara bänden bald überall in ganz trockenem Zuſtande in die Scheunen ſteht fein Vergehen ein, will aber angenommen Angeklagte hatte einige Monate die Palmſche Fi⸗ 
Üben an der 3 8 ſtellen, damit die allent⸗ gefahren wird. Damit iſt namentlich in dieſem haben, P. ſei dazu berechtigt geweſen. Nach län⸗ |liale am Altſtädtiſchen Markt geleitet, und in dieſer 
irkſamkeit Jugend geleiſtete Arbeit zu voller Jahre mit ſeinem reichen Kleewuchs die große Ge⸗ | gerer Beratung erklärte ſich das Schöffengericht für Zeit fol fie 74.39 Mark unterſchlagen haben. e 
als er Er forderte weiter die Mett- faht der Entſtehung von Bränden durch Selbſt⸗ unzuftändig und verwies die Sache an die Straf- Angeklagte bestreitet jede Schuld. Die Fehler 
ne des Beginn 55 Einrichtung und als Zeit⸗ entzündung verbunden, wie wir ſie vor zwei ni kammer mit der Begründung, daß Untreue vorliege | müſſen in den Abrechnungen gelegen haben. Auch 
as 14. iat des 10 & mititgrifpen Vorbereitung in großem Amfange, bekanntlich erlebten. Blund der Angeklagte P. Vermögensſtücke eines iſt es vorgekommen, daß, wenn ſie telephonieren | 
. Mebiginatent ie ensiahtes. Darauf nahm felche Brände nach Möglichkeit vermieden werden, anderen veräußert und D. ihn dabei unter: gehen mußte, ihr Geld aus der Kalle verſchwand. 
lau als zweiter N ee Dr. Partſch⸗Bres⸗ iſt aus wirtſchaftlichen und vaterländiſchen Rück⸗ ſtützt habe. — Wegen Diebstahls bezw. Hehle⸗ Ferner haben Mitglieder der Familie P. die für | 
) Nach feinen D erent das Wort zu dieſet Frage. ſichten in dieſem Jahre doppelt erwünſcht. Das rei ſtanden die Eigentümerfrau Berta Kulale aus Einkäufe gerade Geld benötigten, öfters kleine | 
eine Mile. ch. Ange iſt die Vorbedingung für | Kriegsernährungsamt richtet an die dentſchen Land⸗ Königlich Waldau und deren Ehemann Max K. vor Summen aus der Kaffe entnommen, ohne richtige | 
ei kriſche sbildung ein tüchtig durch, wirte die dringende Bitte, beim Einfahren des Ge⸗ Geri ht. Frau Kulake ſoll gelegentlich eines Be: Buchungen vorzunehmen. Jedenfalls haben ſich bei | 
. turnerif per, und dazu find in erſter Linie treides, namentlich dann, wenn in ihm Klee ſich be⸗ ſuches in Ellermühl der Beſitzerfrau Schmidt ſechs der Ausgabe von Wäſche und dem 111 von 
ung hat au 1 bungen geeignet. Dieſe Anſchau⸗ Eis ſehr vorſichtig zu verfahren, auch nach der Göſſel geſtohlen haben; der Ehemann ſoll davon Seifenpulver Fehler in den Angaben eingeſchlichen ö 
zungskurſus 155 dem kürzlich abgehaltenen Beleh⸗ Einfuhr regelmäßig und dauernd Prüfungen des gewußt, die Sache aber verheimlicht haben. Beide die, da lange Zeit keine richtige Abrechnung erfolgt 
1 An. Kriegsminiſteriums volles Ver; | Bette er ſeine Erhitzung vorzunehmen, indem Angeklagte beſtreiten ihre Sahl Frau K be⸗ iſt, jetzt ſchlecht aufzuklären ſind. Der Gerichtshof 
Er iehung lä Evang unben. Die ſportliche es darauf hinweiſt, daß Setoſtentzündungsſchäden hauptet, daß fie damals in Ellermühl zwei Küken kam deshalb zu obigem Urteil. — Der Arbeiter Max | 
ee 1 ni dahin hinaus, Höchſtleiſtungen zu vor zwei en bis in den Monat Februar hinein gekauft habe, die Göſſel aber habe Mann auf Zellmann aus Ottowitz war wegen Jagd⸗ | 
trebungen Hi deshalb einſeitig, nd He feſtgeſtellt worden find. f dem Wege nach Graudenz aus einer Ortſchaft mit⸗ vergehens a 10570 Das Urteil lautete auf 
en, den Körper deutſchen Turnerſcha — * u Ehe Sch d Wanger t.) Sitzung gebracht. Der Mann konnte aber die Ortſchaft und 1 Monat Gefängnis und Einziehung des Gewehres. 
zu bringen . vielfeitigen „vom 6, September. rſitzer: richtsaſſeſſor den Krug, wo dieſer Kauf ſtattgefunden haben ſoll, TE 
nn Jedenfalls ift eine tatträftige Mit⸗ Wollenberg? Schöffen: Kaufmann Mogilowskt und Die Göſſel follen damals 


nicht nennen. dadurch! 


und aufbewahren! 


Amtliche Veiann machungen 
der Stadt Thorn. 


Sn trag Anord betreffen 8 
zur Anordnung, betreffen 

die dle chers ung der Stadt Thorn vom 

25. Mai 1916. 


Aufgrund der 

Bundesratsverordnung vom 27. März 1916 über die 
20. 8, ile r a. S. 199), der Ansführungsanweiſung dazu vom 
elfungsſtellen r Bundes ratsverordnung über die Errichtung von Preis- 
November 1915 und die Verſorgungsregelung vom 25. September / 4. 
engel. S. 607 und 728) wird mit Zuſtimmung des 

enten für den Stadtkreis Thorn folgendes beſtimrit. 

ke Die Hohe der 1. 84 1 folgende Faſſung: 
or 15 nach den auf eine Fleiſchkarte zu verabſolgenden Fleiſchmenge rich⸗ 


Nächſte Brotkartenausgabe. | Belanntmachung. 


1. Bis Sonntag den 10. d. Mts. werden den Haushaltungen 1 
die Brottartenanewelfe mit den einzelnen Marken 12 die nächſten Die Stadtſparkaſſe 


4 1 ns 2 Ze Be Egal den Brotkarten⸗ nimmt Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe und zwar: 
ausweiſen r jede eingetragene Perſon enthalten: 0 7 
4 Beotmarlenbtüter 5 je2000 gr Brot ober je 1400 gr Mehl 5% Reihisanleife . . . u 9299 0 
efettmarken, ohne Mengenangabe, | 
1 aa über 20 Marten ohne Aeherangade: * 1 (Schulbudieintragung) 2 7, | 
8 Zudermarten zu je 250 gr. 5 „und 
0 a Speiſefettmarke gilt bis auf weiteres für 90 gr Speiſefett, All, % Reichsſchatzanweiſungen 5 95,00 g 
für tel Pie für 50 gr Fleiſch mit eingewachſenen Knochen oder | 
ür 40 leiſch ohne Knochen, Wurſt (ausgenommen Grütz⸗, Blut- bis Donnerstag den 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 
und Leberwurſt) oder Speck. Rote Fleiſchmarken berechtigen zum t 
Einkauf am Montag, Mittwoch und Freitag, grüne Fleiſchmarken am entgegen. 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend jeder Woche. Sonntags können Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die | 
auf rote und grüne Marken Fleiſch oder Fleiſchwaren verabfolgt Wee gezeichnet werden, obne Kündigung aus. | 
werden. Die Brotkartenausweiſe mit den roten Fleiſchmarken tragen Die Stadtſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke 
| 
| 
} 


den Stempelaufdruck A, die Brotkartenausweiſe mit den grünen für die einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und 

Fleiſchmarken tragen den Stempelaufdruck B. In den ſtädtiſchen f ff i . 

uw 0e Nee a nene nur die BR 1000 ee Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede an 
och und Freitag, die Brotkartenausweiſe B nur am Dienstag, # 

Donnerstag und Sonnabend jeder Woche zum Einkauf. Den Die Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihe zu billigſtem Zinsfuß. 


Er kaun 5 A 
ren ei beſtimmen, welche Höchftmenge an Fleisch- und Fleiſch⸗ Haushaltungen, die aus dem Schlachthauſe einen halben Schinken Thorn den 2. September 1916. 
die ein auf die Fleiſchkarte bezogen eu erworben haben, wird derſelbe durch Kürzung i i 
einzeln zogen werden darf und mit welchem Gewicht „ urch Kürzung ihrer Fleiſchmarken = 
zurechnen ud een von Fleiſch und Sieſchwaren auf die ch ieh angerechnet. Die Stadtſparkaſſe. 


„auch für die verſchied 2. In letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß für Perſo 
"engen fen erſchiedenen Altersstufen verſchiedene Fleich⸗ nen, die längſt zum Militär einberufen, nach e 


die Kriegsanleihe 

In G 2. 85 erhält folgende Faſſung: oder verſtorben ſind, die Lebensmittelmarken weiter bezogen find. N 8 

if alt., Schank⸗ und S | | „Wir fordern alle diejenigen die mehr Mark Is i N 5 | 
JJJJJVVVEECCECEEECC(CC mi er erden Brabant ba n ee ee 
rken abgegeb f ungsamt zurückzugeben. äter zu unſerer Kenntnis ge⸗ 5 | 

andere lehungzanſtalten, Leisten kſer, he Strafanftalten und mei Fälle ade ee f afrechtiſch en! In Zukunft Dat Krie sanlei 0: arbü er | 
Belegung dieſer Art, erhalten Fleiſchanweifungen nach der Höhe ihrer Yes; „% lan. mie i e in der Perſonenzahl „ \ | 
Brand der ihn 1 d D- SR 0 SUENOND ug auszugeben und zwar unter folgenden Bebingungen: 


Sag 1 aufgefagrten Wirtſchaften hab 
en Obgefiert en 5 1 e 3. Für die gewerblich tätige Bevölkerung geben wir in der nächſten 1. Zeichnungen werden angenommen in Beträgen von 5 Mark 


Die SEHR hat beſchloſſen, zur Hebung der Zeichnungen auf 


. Neneingeſchalt : Woche wieder Brotzuſazmarken zu täglich 100 gr aus, die all is 100 Mark in Abrundungen von 5 Mark bis zum 5. Ok⸗ 
An vo 5 . e werbstätigen über J2 Jahre 1 15 en mit einem Eintonsment tober 1916, mittags 1 Uhr. E 
heaſteſcckarkabergehend anweſende, hier übernachtende Personen werden Ta- von unter 3600 Mark abfordern können. Zum Empfange find norzw| 2. Die gezeichneten Beträge find bis 6. Februar 1917 bar an bie 
don Magistrat im Verteflungsamt abgegeben, deren Fleiſchmenge jeweilig legen der Brokkartenausweis und der Steuerzettel oder die alten: Sparkaſſe in me gegen Aushändigung des Kriegsanleihe⸗ 
en dienen, erhademmt wird. Betriebe, welche zur Beherbergung von Frem⸗ karte oder helleren ft Ausweiſe. Farbuche mit Empfangsbeigeinigung. 


nelleren 


Zur | 


8 
8 


2 Fender dieſe Marken für ihre Gäſte aufgrund der zu führen. bfertigung der Antragſteller werden Zuſatz⸗ 


| 

marken am Montag den 11. und Dienstag den 12. September auch Sparkaſſe in en be Sparluſſe Die Kriegsanleiheſcheine 
: | 

| 


cer; F Die ee Beträge werden im Geſamtbetrage von der 
agesffeiſ er Fremde, welche in Privatwohnungen übernachten, erhal- trie 
amt. Garten aufrund d \ "Tan folgenden Stellen zur Ausgabe gelangen: bleiben im Gewahrſam der Spar 
a P 1. Rathaus, Aaftelan ge 2, 8 4. Die eingezahlten Beträge werden vom Tage der Einzahlung, 
Die A ab 9 5b. 2. Pol gelitten Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 24 früheſtens vom 1. Oktober 1916 ab, bis zum 1. Januar 1924 
leſchedt auf e don Fleiſch⸗ und Fleiſchwaren in den Fleiſchverkaufsſtellen 8. Polizeiſtation N Vorſtadt, Mellienſtraße 87. mit 5 Proz., von dann ab mit dem allgemeinen Zinsfuß für 
5 Art der 185 von Kundenliſten. Die Beſtimmungen über die Zeit Vormittags von 7½ bis 1 Uhr, nachmittags von 4 bis 6 Uhr. Spareinlagen von der Sparkaſſe verzinſt. Die Zinſen werden 
fc, die Alford werden vom Magiſtrat bekanntgegeben, dem es auch Pr immer 2 0 e Leibitſcherſtr. 42/44, B 85 Su und 1. Januar J. Is. ausgezahlt bezw. gutge⸗ 
ue ung von Flei Uhneß, 5 achmittags von 5 x . ö 
4. = 8 5 knen Fleiſch für verſchiedene Abnehmer auf ver 5 — Ki nes den ee 1916 die Zuſatzmarken nicht 5. 10 Imionen 8 9 Si: Ne er nach der Des | 
rag tritt abfor au ere Zuweiſun mehr zu rechnen mobilmachung nicht zurückgefordert werden. 
horn den 25. Auguſt us den Tage der Serdſfentlichung imlcaft. | Thorn den 7. 1 1916. ar 6. Zur Empfangnahme des Guthabens ift der Inhaber des | 


0 N riegsanleihe⸗Sparbuchs berechtigt. Die Sparkaſſe iſt berech⸗ | 
Der Magiſtrat. tigt, Aber n 15 verpflichtet ‚Ieine Berechtigung zu prüfen. 1 


„Die bereits für frühere Kriegsanleihen ausgegebenen Spar⸗ 


0 5 bücher können für weitere Zahlungen auf Kriegsanleihe be⸗ N 
Verzeichnis nußt werden. N 


1 Der Magiſtrat. 
usführungsbeſtimmungen zur Regelung 


A 


8. Für abhanden gekommene Kriegsanleihe⸗Sparbücher und ſolche, 
Aufgrund der Fleiſchverſorgung. derjenigen Perſonen, welchen im ec 1916 Jagdſcheine in 1 5 rend 30 bezw. 50 2 ahre nicht u t werben, 
15 „e bergang er e 8 Anorbnung vom 25. Mai d. Js., betreffend die Thorn erteilt ſind. gelten die Beſtimmungen der 88 9, 20 und 21 der Sparkaſſen⸗ 
7 2 — K.. —— kͤ—1—— b 2 . 
beſtimmen wir ge und des Nachtrages dazu vom 25. Auguſt C ſatzungen vom II. Mal Nai 1907. 


2 Zu 84. 
er (op vom 10. September 1916 ab bis auf weiteres 
Fa aus 20 Vest 200 zr wöchentlich) für die Perſon. Die Neſchtarte 
An it an 8 . 955 e 197 r Fig un Bezuge von 50 gr 
men Grüt. en oder eiſch ohne Ku Wurſt 
U Ati pot Bu und Keßerwurſt) 5 


Vor⸗ und Zuname, Stand, Wohnort Giltig vom Jahres- Tages. Nähere Auskunft erteilt die Stadt⸗Sparkaſſe. 


| 

| 

Zagdſchen [Tg en 4 VDaubefliſſene ans Thorn, welche in | 
Bekanntmachung. ven mine Wie che Sangemerts 


Lid. Nummer 


Erwerb von Fleiſchmarken. ſchule beſuchen und ſich hierzu um 


S 
E 
mE 


Zuwiderhandlungen werden mit Ge- ſpäteſtens zum 20. September bei uns 


oder ck i 1 berg, Mag, Landger.⸗Rat, T 5 . 

{ 4 en nur zwei Fünftel der 55 eben h ke in 2 Kaus meer, RE ai 11. Anläßlich uns bekannt gewordener] eine Zuwendung aus der ven uns l 
lber In ieder Flaſccheben werden. f g eiſchmarke in 3 | Gifemsti, Auguſt, Garn-Berw.-Jnſp., Thom | 18. 8. 16 Vorfälle weiſen wir darauf hin, daß verwalteten Maurermeiſter Poesch⸗ 
Ronnie auf jede Neaſcuſtele muß an fihtsarer Stelle ein Aushang] 5 | Jalngewert Olle. Nele, Toer 18. 8.26 ber, Erwerb von Zleilgmarten, ente 7 ermit Sa ihre Geige Die | 

ucke hierzu ind arte zu verabfolgende Menge angebracht werden. 6 kaufe, Adolf Fabel. Thee & 1 10 e e eee ee 0 5 
7 
8 
9 


in städt. Verteflungsamt abzuholen. inzurei | 
Me dd gr dane eſgtante git vo D0 . Sale Haier Szerliluk Shark 18. 8.16 " [fänguis. bie zu 6 Monaten ober mi | a tigung. Tomımen m | 
Gen, Jer Fleisch mi arte gilt vom 10, September 1916 ab bis auf weiteres Tews, Guſtab, Rentier, Thorn 10. 8. 16 Geldstrafe bis zu 1500 Ml. beſtraft. erſter Reihe B 10 119 ile nn lch ö 

N onen Cb enen Knochen oder 40 fr Fleich ohne Kno, 40 | Arandig, Guftao, Keldmeser, Than 19. . 10 debe Mebertetung ipird umnache dag Manrerhandwerk fe fol, 

ihr welche men Grüße, Blut⸗ und Leberwurst) oder Speck. 11 | Kamufa, Anton, Bäckermſtr. Thorn 22. 8. 16 ſichtlich ſtrafrechtlich verfolgt werden. eee en en, 


welche das Zimmerhandwerk erlernen. 


12 Tilt, Robert, Fabrikbeſitzer, Thorn Der Ma giſtr at 


13 Senske, Feſt.⸗Bauleutn., Thorn 


cemde 
er 
hung ins ale 2 Privatwohnungen übernachten 
14 Krüger, Max, Hotelbeſ, Thorn 


i i Thorn den 7. September 1916, 
ohnſigorte en Neiſepaß oder eine polizeiliche Meldebeſceini⸗ 


ee 1 Der Magiſtrat. Pelanntmachung. 
orn den 1. September 1916. \ REES Ä.. 
5 Landberpachtung. ekanntmachung. 


Die Polizei⸗Verwalkung. Folgende Ackerparzellen kommen 1210 füheſtens vom 15. 


S 
ge o go go ge po go go go oo po go go 
— 
E 
1 
Beh dh fu dh fh — fen dh fo fi 


Fur di 
Begeben, Die nächſten 4 W 9 

„Die rote ochen werden rote und grüne Fleiſchkarten aus⸗ 

— und Freitag Fleiſchkarten berechtigen zum Br am Montag, gitte 


| 
| 
| 
| 
leder ge Hrünen Fei eignet werden ſollen, ſowie, daß der⸗ vom 1. Oktober d. Js. zur Ver⸗ Se g 
Woche. ſchlarten am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend . Ausſtellung lang im ſtädt. Schlachthauſe ge⸗ pachtung: FFF | 
m 90 den 2. S ber 1916 
; Sonntag gelten von Urkunden und Akten zur Ges ſchlachteten Schweine zue Hälfte eine Ziegelei⸗Kümpe: Thorn den 2. September 1916. | 
a Thorn er rote und grüne Fleiſchkarten. ſchichte der Stadt Thorn zum behalten werden. a. Teile der Parzellen 9 und 10 zuf, Der Magiſtrat. 1 
t September 1916. : beſten der Thorner Kriegswohlfahrts⸗ Wi. der Verbrei 5 Hektar, zum Anbau von Grün⸗ Das Einquartierungsam. 
0 pflege in den Räumen des ſtädt. r warnen vor der Verbreitung futter und Hafer geeignet 5 
| ar Der Magiitent. Aula in Gefen vom 8 eng Age Geer e ab, Bar N ne Me | 
en 7 . eptember. i e : i — 
dne — die die] Zuwendungen von anderer Seite als Sonntags) normitlngs 1506 10 er fange Meat rot 5 e rn Lose | 
2 Ku oe Beien Sue 81 die den Unterhaltungspflichtigen; zutreffen ⸗ und nachmittags 4 bis 6 Uhr. ia Sans) e ee: o. (füdlich der Culmer Chauſſee) | 
t 85 Men, fordern 15 uns denſalls die Erklärungen, daß ſolche Eintritt 1 Mk. für Schüler 50 Pfg. Kor ee Be die zu ſchlacht i Parzelle 21 b = 0,25 Hektar, zur 22. Badiſchen Pferde-Lotterie, ö 
t e bis zum 25 Set auf, Zuwendungen nicht zu erwarten und Der Magiſtrat. e ie zu ſchlachten 4. 24 — Ziezung am 14. September d. Ss. 
f . ien tember auch nicht nachgeſucht find — I en Tiere ch 6 1 ine 30/88 31,67 „ 19570 en Ve ee ain Ir | 
ich l 1 5 er eigenen Wirtſchaft gehalten wor⸗ 7 at 17 ark, Hauptgewinn im Wer 
D e enstaf, Abi: . Gesuche, die nicht von den Mes Belanntmachung. den find, Anträge auf Hansſchlach f. das fruher Lö wenberg'ſchebrund⸗] von 10000 Nos zu 1 Mt, 11 Lese | 
5 Kung, Ausweſſe ier den werbern ſelſt geitefit ſind ober den Hausſchlachtungen tungen finb an das ſtädt. Berteikungs⸗ uch == 2,00 Heltor. zu 10 Mark, 
5 aan Kanz, insbeſandere] dorſtehenden Bedingungen nicht ente Rhens amt zu richten, wofelbft nähere Aus⸗ Auf Wunſch werden überall kleinere ſind zu Haven bei 
1 Wande Zeugniſſe über] Prechen, haben keine Ausſichk auf Es gehen Gerüchte um, daß dem⸗ kunft eingeholt werden kann. Flächen abgegeben. . e Dombrowski, 
4 dete en, ewe Berückſchtigung. nächſt einzelne ſelbſtgeſütterte Schweine, 2 den 8. ber Auskunft erteilt Jörſter Neißert | fönigl, preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 5 
in Ausſſcht ſtehendes : die ausfäliehlich für den eigenen Thorn den 8. September 1916. in Forſthaus Ze ; | &Horn, Katharinenſtr. 1,Ecke Wilhelms⸗ 
N f Der Magiſtrat. Mirtſchaltsbetrieb beßimmt find, ente Der Magiſtrat. f Der b 


agiſtrat. ; platz, Fernſprecher 842, 


28. amtliche Preisliste! 


für die Stadt Thorn. 
Höchster Verkaufspreis. 


CH 


Siehe eee ⸗grieß oder mehl 
Hirſe (geſchält )) 
Hirſe (poliert) Ben 
2175 ober mehl 


u... „* 


Hirſegrütze 
Zucker ( arin) 8 we. 
Würfel⸗ und Hutzucer 4 

Speiſeſalz a 
Boltuiiihinien sn ea 
Magermilch 


v. 1. Septbr. S5 lat 2 Septbr. 1916 Ztr. 8 Mk., Pfd. 6 Pfg. 
5 u. 57 ” * „ ”„ 35 ” 
55 ” 155 ” 50 ” » 5 * 
1. Ott 16 » ehr. 1917 ff} 4 ” ” 4 55 
„ 16. Febr. 17 „ 57 guſt 5 Des 

Bei Lieferung frei 5005 25 . Aafſchlas 
Weizenm ehh 0 „ 24 „ 
Nen een ake e 
Roggenbrot G „ 20 „ 
Weizenbrot (Semmel) F „ 90 „ 
r er era. 5 
ohen Cena re „ 
Kocherbſen, kleine 5 Ban 
= große (Vittoria) . 5 
HET me ni iiae Eine aan „ 65 „ 
Gerſtengrütze 3 „ 45 u 
A weizen (geihätt) . engere Pfd. 50 Pig 
uchweizenfuktergrütze a : „ 


Liter 


Pfd. 2,52 Mk. 
fd. 1,80 bis 220 „ 


6/622 %%% „% „% % %%% „%0, „000 


e 8 „ ® 
„„ „00 % „„ „ „„ „„ „„ e 


Butter, 1. Sorte. 2 
„ minderer Güte 
Rindfleiſch: 
Bratfleiſch von der Keule, Oberſchale, Schwanz⸗ 
ſtück, Blume und Lende Eende Roaftbeaf) mit 


„ DE ER) 


13, 


Knochen 0 Pfd. 2,20 „ 
ohne Knochen, ausgenommen Noaſtbeaf 8 88 „ 2,605 
Filet und Roaſtbeaf ohne Knochen 80 
Gehacktes Rindfleisch „ 220 „ 
Kochfleiſch vom Vorderviertel, Bruſt u. Rippe 

(dide au Fehlrippe, Kammrippe) 882808 „ 200 
Hals, Flanken ee „ 70 
Rinderzungen (ohne Schlundkopf) ee 5260 
Rindertalg, ausgeſchmolzen „ 20 

Kalbfleiſch: 
Bratfleiſch von der Keule 115 Nierenbraten. „ PTLISER 
Keule über 20 Pfund ee im ganzen 5% 80 „ 
Kalbsbruſt e 1580 „ 
ae e oder Rücken l 200 
Kalbsſchnitzel 22 EN 
Kochfleiſch (Vorderfleiſch, Rippe, Hale ap „ 1,50 „ 
Sammelfleiſch: 

Bratfleiſch (Keule und Blatt) „ 2690 „ 
Kotelettes oder Rücken 3 B 
Kochfleiſch (Bruſt, Hals, Dünnung) : „ 220 „ 


Der Preis für Koſcherfleiſch, das als ſolch es 
verlangt und verkauft wird, wird auf 10 Pf. 
über den Höchſtpreis für das Pfd. feſtgeſetzt. 

Schweinefleiſch: 
Häschen und Schnitzel 70 

Kamm und Karbon ade 

Keule 

Schulter, Backe ohne Knochen, Baucffeiſc, 

Kopf (Ohren, Schnauze) 

Eisbein (Dickbein d 

Spitzbein 8 or, 5 

gemahfenes Fleiſch a B 

friſcher Speck, Liſen, Rückenſpeck MERAN IA 


—— 
Es 
[e. Karte 
— S8 


NE SE SEELE 
35538 
x 
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Geräucherter Schinken (im en) ae B 
5 fſchnitt ENTER 5 2,40 55 
Gekochter 5 (im ganzen) eee 
im Aufſchnitt Er S D e 

Geräucherter Rollſchinken ohne Knochen, 

Schinkenspeck „„ 2 „„ „ 2,20 „ 
Kater Pon nn Ren ne r GE 
Geräucherter Speckk 8 5 
8 5 ee „ 2,40 „ 

Murſtwaren 4 
lut⸗ ins Fleiſchwurſt (Thüringer) 2 Sorte. „ 80 „ 
„ 0 „ 1,30 * 
Ebern ap die 2 air „ 180 „ 
* * 1.30 ” 
Jagdwurſt, Zungenwurſt, Mortadellawurfl. 8 BDO 
Friſche Bratwurſt, Knoblauchwurſtt Pfd. 2,00 Mk. 
nn wurſt „„ e bee eee * 0,60 77 
Hb!!! Me ee 3 
en, 727. E23 AS r ze 5 200 
FE weiche 7 „ 3,00 „ 


Koſchere Wurſt: 


Dampfwurft r I VE Ka DE Se Mn} 3 2,70 5 
Würstchen rer lie „ 260 5 
Leberwurſt „ 


Es dürfen nur die auf der Preisliſte bezeich⸗ 
neten Wurſtwaren hergeſtellt und unter 
keiner anderen Bezeichnung verkauft werden. 


Wild: 


und dam pe 
ve Rüden und Keullke 5 150 „ 
Wildkaninchen VVV 
Faſanenhähne mit Federn das Stück 3,25 „ 
Fische: 
RER nn pd 10 lk 
Schleien * * . „ . . * . * * * ” * . * * 1.50 * 
Hechte 8 CV 20 2 ea a Er Her 
Bleien (Brachfen, Breffen) 
im Stückgewicht von 2 Pfd. u. darüber. „ 10 „ 
155 5 unter dd d e, 
Plößen und Rotaugen 
ſofern je 3 Fiſche zus. 1 Pfd. u. en wiegen, das Pfd. 0.5 „ 
5 „ „ „. weniger als 1 Pfd. „ „ 0.65 „ 
Pflaumen: i n ee Pfd. 20 Pfg 
Marmeladen: 


Sorte 1: Marmeladen, die aus nur einer Fruchtart at 
eh, mit 1 von Apfelmarmel 
Ein Höchſtpreis t porläufig nicht ſeſtgeſett 
Marmeladen, die aus höchſtens vier Fruchtarten her⸗ 
geſtellt werden, ſofern ſie nicht unter Sorte 1 fallen 
und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der Hälfte 
der Geſamtmenge enthalten, für 1 Pfu 
Reingewicht (netto) pfundweiſe ausgewogen 0,60 Mk. 
Rohgewicht (brutto für netto) in ganzen 11 od. ſonſtigen 95 en 
von über 10 bis einſchl. 15 KB. . 2. 2... . 
N 960 Mk. 
unter 5 kg Se 


von 5 bis einſchl. 10 kg. 
Sor te 3: See Apfelmarmeladen ſowie Marmeladen aus 
Früchten aller Art, ſofern ſie nicht unter die Sorten 1 
und 2 fallen und nicht eine Einwage von Frucht⸗ 
rückſtänden von mehr als ein Viertel der 1 
ge ed 
netto) pfundweiſe ausgewogen 
Nohgewicht (brutto für e Bteheimerm a. fügen 807 eh 
von über 10 bis 
von 5 m einſchl. 10 050 er 
kg, * ” e See 1 2 0 — * „ 


Sorte 2: 


F 


„ e Yale 


unter 5 


te 4: 


für 1 Pfund 


Reingewicht (netto) pfundweiſe ausgewogen 0,40 M 
Rohgewicht 5 195 für BE in 101. 45 18 Blecheimern od. ſonſtigen 158 
bis ein Bi 
von 5 bis einſchl. 10 g nr 200 90 = 


von über 10 


unter 5 kg . 
Sorte 5: 
ür 1 Pfund 


Reingewicht (netto) pfundweiſe ausgewogen 0.35 Mk. 
ee (brutto für netto) in ganzen an od. ſenegeg, 5 986 | 
n über 10 bis einſchl. 15 5 


don 5 bis einſchl. 10 kg 
unter 5 kg 


Brenn: und Beleuchtungsstoffe. 
Kohlen und Briketts, frei Haus Zentner 


5 ” „ * 


Lichte, Be (ohne a. Pfd. 


Steinen, ac 45 Big, die Schachtel 5 Pfg. 
Brennholz in Kloben, Raummeter 
in Spaltknüppeln, Raummeter 85 10,00 5 


* 


„ % * 6 


Marmeladen aus Früchten oder geln, sofern f RR 
ohne Zuſatz von Rüben und Kartoffeln, ſofern ſie 
nicht unter Sorte 1 bis 3 fallen e 15 


Marmeladen mit Zuſatz von Rüben und Kartoffeln, 3 


“En _ TE TUTIHT TER 
a a u e 


a A 


eie 

über 10 Zentner e ee 

ab Lager Zentner . 1,70 „ 
0 . 0 * 0 0 0 1.80 ”» 

0 0 0 2,00 * 


12,00 Mk. 


e 


Wer Waren der in dieſer Liſte f Art auf den Markt 


Kau 
Bedingungen zu verkaufen. 


Höhere Preiſe als die oben an 


fern es ſich nicht nachweisbar um 
fordert und nicht gezahlt werden. 


bringt oder in feſten Verkaufsſtellen fei 
fl luſtigen zu den hier feſtgeſetzten Höchſtpreiſen ohne Stellung von 


hält, iſt verpflichtet, ſie jedem 


He Den Höchſtpreiſe dürfen, ſo⸗ 


ikateßwaren handelt, nicht ge⸗ 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen ziehen ſofortige 
Beſchlagnahme der Waren und Beſtrafung nach ſich. 


Dieſe 
außerkraft. 


Preisliſte ſetzt die 


Thorn den 7. September 1916. 


Königl. Gouvernement. 


Viehhandelsverbandes. 


einzuſenden. 


Nußbaum⸗Büfett, 
Bücherſchrank, Sofa leichen. Schreibtiſch, 
ern u. Lederſtühle), Salon⸗Vertikow, 
verſch. Spiegel (darunter gr. Trumeaux, 
eichen. Sopha⸗Umbau), Kleiderſchrank, 
Tiſche, Schreibſekretär, Waſchtiſch mit 
Spiegel, Hocker, Betigeftelle m. Matratzen 
u. a. m. zu verkaufen. Bacheſtr. 16. 
1 Salon⸗Einrichtung, Satinnußb., 
Speiſezim.⸗Einrichtung, d. ⸗eichen, 
1 Wohnzimmer, 1 Schlafzimmer, 
1 Kücheneinrichtung, alles faft 

neu, zu verkaufen. 
Zeilzahfunggeft. Gebr. Möbel nehmei. Zahl. 
Möbelhdlg. Mintuer, Gerechteſtr. 30. 


Fortzugshalber 


ein Piauino, gebrauchte Betten und 


„Weinflaſchen zu verkaufen. 


u erfragen Schulſtr. 18, 1 rechts. 
Sulz große, 7 


Fenſter 


zu verkaufen. 


Elektrizitätswerke. 


2 ſtarke Kühe 


zu verkaufen. Förſterei Schirpitz. 
Ein ¼ jähriger u. 3 ſechs Wochen alte 


Jagdhunde 


von Kunkel, arkamo, 


Kreis Hohenſolza. 


nach Beſichtigung billig . verkaufen. | 


Sätpaben-und Walzen 
emp. 


reisliſte vom 1. Auguſt d. Is. 


der Mahſſtra. 


umzugshalber zu verkaufe 
Meſlenſtrate 30, 3 Tr. 


Krankenſtuhl u. a. m. 


zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Ein guterhalt. inbetiongen 


zu verkaufen. Goßlerſtraße 5 


Ein guter Sugbgund 


iſt zu verkaufen. 
Lindenſtraße 46, im Laden. 


Echter Rehpinſcher, 


1 Jahr alt, zu eh 
Bismarckſtraße 3, be. 3, verhts. 


Ferkel 


hat zu verkaufen 
Hinkler. Schönwalde. 


I gefahtenen Jalbvetdeczwagen 
1. einige offene Kulſchwagen 


habe noch billig SEHE 
Fr. Mikolalesak, Graudenzerſtr. 29. 


Ein Boot 


billig zu verkaufen. 
Zwei große, tadelloſe 


Majolika⸗efen 


zu verkaufen. Schwarzer Adler. 


Hugo Glaass, Seglerſtr. 22. 


: [2 geniter faſt neue llebergard., 
ln Seißtuftolen, ein Gemüse- . 
dämpfer u. Berſch. Gegenflünde Eite ai ſelh. anf aner 1 


Friedrichſtr. 13. 


Ich habe meine 


Sonntags 


Fernsprecher 836. 


aufgeben zu wollen. 


Um den gegenwärtig außerordentlich dringenden Bedarf an Schlachtſchweinen zu decken und Landwirten 
und Mäſtern gleichzeitig einen Anreiz zur Vergrößerung der Schweineproduktion zu geben, ſollen aus 
öffentlichen Beſtänden geeignete Kraftfuttermittel zur Verteilung gelangen. 

Für jedes an den weſtpr. Viehhandelsverband abgelieferte Schwein im Gewicht von 200 Pfund und 
darüber hat der Mäſter Anſpruch auf: 4 Zentner Mais zum Preiſe von 16,50 Mk. p. Ztr. (oder Mais⸗ 
ſchrot zum Preiſe von 17 ME, p. Ztr.) und 1 Ztr. Kleie zu 7,75 Mk. R 

Ueber die Verwendung dieſes Futters in der eignen Wirtſchaft hat der Landwirt freie Verfügung, 
nur darf er es nicht verkaufen. 

Die Abnahme der Schweine geſchieht zu den geltenden Höchſtpreiſen durch die Aufkäufer des weſtpr. 
Dieſe haben jedesmal dem Mäſter eine Beſcheinigung über die Ablieferung der 
Schweine, die ihn gleichzeitig zum Bezuge des Futters berechtigt, ſofort auszuhändigen. 
Futter beziehen, ſo hat er dieſe Beſcheinigung mit ſeiner Anterſchrift verſehen unverzüglich an die 


either. Maſtbereinigung, G. m. h. H., Danzig, Sandgrube 21, 


Späteſtens 14 Tage nach Eingang der Karte ſoll das beſtellte Futter geliefert werden. 
Jeder Landwirt oder Mäſter möge daher bei jeder Schweineablieſerung von dieſer Gelegenheit, 
Futter zu erhalten, Gebrauch machen. 


Weſtpr. Maſtvereinigung, G. m. b. 5. 


Eiche, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U. 1695 an die Ge⸗ 
mm der „Preſſe“. 


eine aulerh. Lpeiſe Immet- -EiNt,, 


dunkl. Eiche, zu kaufen geſucht. 


Angebote unter V. 1696 on die Ge⸗ 75 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


DHerrenzimmer⸗ Einrichtung, 
2 Beltſtellen mit Matratze, 1 Ehaiſe⸗ 
longues, guterhalten, zu kaufen gefucht. 
Angebote unter E. 1705 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Haute Schnürschuhe Stihl, 


guterhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter D. 1704 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


besunde Meer 
ni Pappeln 


kauft jedes Quantum. Angebote frei 
nächſter Station erbittet 


Emil Conradt, Bronherg, 


Viktoriaſtraße. 


Kolophonium 


kauft 


zu hohen Preisen bei sof. Kasse 


her Bruno Herbig, 


Niederlössnritz-Dresden. 


Zahnpraxis 
wieder in vollem Umfange aufgenommen. 


Sprechstunden 9—1 Uhr, 


‚Arthur heinrich, 


Dem ſehr geehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich durch Anſchaffung eines neuen Leichen⸗ 
wagens für katholiſche Begräbniſſe und eines Kranz 
wagen, ſowie durch Übernahme des Leichenwagens des 
hieſigen Kriegervereins nunmehr in der Lage bin, 
allen Anforderungen in dieſer Richtung zu genügen. 

Gleichzeitig ſehe ich mich genötigt, um wiederholt 
vorgekommenen Irrtümern zu begegnen, darauf hinzu 
weiſen, die Beſtellungen direkt in meinem Geſchä 


Hochachtungsvoll 


Fran A. Thomas, Zenfralfaßtgeſchäft 
Strobandſtraße 20, — Telephon 206, 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


eden . 


3—6 „ 
-I „ 


Den list. 
Elisabeiſistr. 6. 


Will der Mäſter 


Elektro Molo 5 


gebraucht, 8-10 PS., 440 
ſtrom Nebenan kauft 


Gesicki, 5 4 


mit hellen Nebenraum, g worin, 175 
gefgält mit beftem 170 5 zu vert. 
per ſofort evtl 


drei Treppen hoch mn fl 
Badeſtube und Zube 
zu vermieten. Able en 5 


15 

Auſtittat Aronsohn, | m 

In dem Haufe Baderſtr f 
1. Etage, mer 

Er um 


6. dig ee 
nebſt dB oße Fine n. 
fofort oder ſpäter zu Dermiei® auch zu 
Die Wohnung gu. eden. . 
Büro und zu ander n Zw 
Aus kunft gibt 


„ 8, 
Friedländer; a ind, 


Wild 3- Ab 


Gas, Vorgarten, megaugsd 


10. ab zu vermieten. 
Clmer Chauſſee 120 pa 


